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Dritte Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
der neunten Legislaturperiode

Erdinneres schützen heißt
Wirtschaft der Heimat festigen

G«

Am 9. Juli in der zweiten 
Sitzung des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets des UdSSR 
setzten die Deputierten die 
Erörterung der Fragen über die 
Maßnahmen zur weiteren Ver­
stärkung des Schutzes des Erdln 
neren und zur besseren Nutzung 
der Bodenschätze sowie über den 
Entwurf der Grundlagen der Ge­
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken über das 
Erdinnere fort.

Im Auftrag der Kommissionen 
des Unionssowjets für Industrie. 
Gesetzgebungsvorschläge, für 
Landwirtschaft, für Transport- 
und Fernmeldewesen, für Bau­
wesen und Baustoffindustrie, für 
Naturschutz hielt der Vorsitzen­
de der Kommission für Industrie, 
Deputierter J. P. Rjabow ein 
Korreferat

Dann begannen die Debatten zu 
den erörternden Fragen.

Das ganze Leben unseres Lan­
des verläuft unter dem Zeichen 
des Kampfes für die erfolgreiche 
Erfüllung des neunten •Fünfjahr­
plans und der Vorbereitung des 
XXV. Parteitags der KPdSU, 
betonte der Erste Sekretär des 
Gebietskomitees Dnepropetrowsk 
der KP der Ukraine, Deputierter 
A. F. Wattschenko. Die Arbeiter 
und Kolchosbauern, die Intelli­
genz des Gebiets billigen und 
unterstützen einmütig dl« Politik 
der KPdSU. die praktische 
Tätigkeit de« Zentralkomitees 
der KPdSU und seines Politbüros 
mit Genossen L. I. Breshnew, an 
der Spitze und erfüllen erfolg­
reich die Auflagen des abschlie­
ßenden Jahres des Planjahrfünfts.

Die Kommunistische Partei 
und der Sowjetstaat, fuhr der 
Redner fort, erfüllen toasequent 
W. I. Lenins Vermächtnis über 
die vernünftige und effektive 
Nutzung der Naturreichtümer. 
Diese Fragen erfuhren auf dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU 
und in den Reden des Ge­
nossen L. L Breshnew eine wei­
tere Entwicklung und wurden 
zur Staatspolitik, In deren 
Durchführung auch die Be­
schlüsse der Tagung ein neuer 
Impuls sein werden.

A. F. Wattschenko hob die be­
sondere Bedeutung der Erörte­
rung dieser Fragen für das Ge­
biet Dnepropetrowsk hervor, wo 
Gewinnung und Verarbeitung der 
Bodenschätze die Grundlage der 
Industrie bilden. Er lenkte die 
Aufmerksamkeit darauf, daß sich 
in letzter Zelt das Entwicklungs­
tempo des Beckens von Krlwol 
Rog etwas verlangsamt hat 
Nach seiner Meinung müßten das 
Staatliche Plankomitee und das 
Ministerium für Eisenhüttenwe­
sen der UdSSR die Probleme von 
Krlwol Rog tiefer studieren.

Der Brigadier und Maschinist 
der Kombine aus dem Kombinat 
„Belaruskali", Deputierter W. K. 
Babltsch vermerkte, daß an der 
Kaltsalzlagerstätte lm Gebiet 
Minsk drei Kombinate für Ge­
winnung und Herstellung von 
Mineraldüngern arbeiten. Die 
Bergwerker Belorußlands sind 
stolz darauf, daß sie Ihren Bei­
trag zur allgemeinen Volkssachc 
—* Vergrößerung der Produktion 
von Agrarerzeugnissen — leisten. 
Seit Beginn des Planjahrfünfts 
hat das Kombinat über 30 Millio­
nen Tonnen Mineraldünger er- 
zeugt.

Die belorussischen Arbeiter 
der Kaliwerke, fuhr der Depu­
tierte fort, treffen Maßnahmen, 
die auf die Erfüllung der An­
weisungen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU über Sicherstellung 
einer möglichst gründlicheren 
Verarbeitung der Rohstoffe, Ver 
bèsserung ' Ihrer Qualität und ‘ 
Verringerung der Abfälle g?. 
richtet sind. Wie dar Redner 
jnlttellte. wurde In der Republik 
erstmalig in der Welt der Schei­
benabbau (kyii Kalisalze mit me- 
chanfsierten '(Komplexen ange­
wandt.' Das ermöglichte, die Ge 
winnung' der Bao mschälze aus 
den Vorräten des Erdinneren bis 
70 Prozent und den Gehalt von 
nützlichen Stoffen |m Erz bis 35 
Prozent zu vergrößern. Zugleich 
wies W. K. Babltsch auf eine 
Reihe von Mängeln In der Orga­
nisation der Gewinnung üpd 
Nutzung der Rohstoffe hin.

Die Mineralressourcen bestim. 
men unter den Bedingungen der 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution, sagte der Minister für 
Geologie der UdSSR. Deputierter 

A. W. Sldorenko, щ vielem das 
ökonomische Potential der Hei­
mat. Der Deputierte erzählte 
darüber, wie die Mitarbeiter der 
Branche die' Planaufgaben er­
füllen. Seit Beginn des Planjahr­
fünfts wurden über 4 000 Lager­
stätten zur industriellen Erschlie­
ßung übergeben.

Große praktische Hilfe erwei­
sen den Erschürfern des Erdin­
neren die örtlichen Partei- und 
Sowjetorgane. fuhr der Minister 
fort. Wir spüren besonders die 
ständige Fürsorge des Politbüros 
des ZK der KPdSU und persön­
lich des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. 1. 
Breshnew, für die Entwicklung 
des geologischen Dienstes des 
Landes, für die Erschürfer des 
Erdinneren.

Л. W. Sldorenko betonte die 
Bedeutsamkeit der Erörterung 
durch den Obersten Sowjet der 
UdSSR von Maßnahmen zur wei­
teren Verstärkung des Schutzes 
des Erdinneren und zur besseren 
Nutzung der Bodenschätze und 
unterstützte den Vorschlag über 
die Annahme des Entwurfs der 
Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken Über das Erdinnere.

Der Erste Sekretär des ZK der 
KP Lettlands, Deputierter A. E. 
Woss teilte mit, daß die auf dem 
Territorium der Republik vor­
handenen Vorräte allgemein 
verbreiteter Bodenschätze, ins­
besondere der Rohstoffe für die 
Bauindustrie, eine Wissenschaft, 
lieh begründete und effektive 
Nutzung fordern. In Lettland 
gibt es über 600 Rohstofflager­
stätten für die Produktion von 
Baustoffen. Im Zusammenhang 
damit gewinnt das Problem der 
Verringerung der Zahl kleiner 
Tagebaue für die Republik eine 
besonders große Bedeutung. Der 
Redner lenkte die Aufmerksam­
keit darauf, daß die Projektie­
rung neuer Betriebe In der Lct- 
tischen SSR nur auf der Basis 
ökonomisch vorteilhafter Lager­
stätten geschieht.

Der Deputierte unterstrich die 
Notwendigkeit der Rekultivierung 
der verletzten Böden.

Die Geräteführerin. aus der 
Bakuer Verwaltung -für Erdöl- 
und Gasgewinnung .,26 Bakuer 
Kommissare“ Deputierte K. Ch. 
Sulcjmanowa. zeigte am Beispiel 
der Erdölfelder Aserbaldshans. 
von welch großer Bedeutung die 
Bestimmungen der zur Behänd 
lung stehenden Gesetzgebungs­
grundlagen für die Gebiete sind, 
wo schon längst Bodenschätze ■ 
gewonnen werden. Gegenwärtig 
steht vor den Erdölarbeitern d’e 
Aufgabe, neben der Inbetrieb­
nahme neuer Vorkommen das 
restliche Erdöl auf den alten 
Feldern auszubringen. K. Ch. 
Sulejmanowa berichtete über 
den Beitrag der Erdölarbeiter 
Aserbaldshans zur Entwicklung 
der Wirtschaft des Landes. Sie 
hob hervor, daß die Werktätigen 
des Zweiges sich verpflichtet 
hatten. Ihren Fünfjahrplan In Erd­
ölgewinnung lm September zu 
erfüllen: das Fünfjahrplansoll In 
Gasgewinnung ist bereits er­
füllt.

Der Vorsitzende des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
Turkmenischen SSR, Deputier­
ter A. M. Klytschew schenkte 
große Aufmerksamkeit den Fra­
gen der weiteren Verbesserung 
der Nutzung der Naturreichtü­
mer der Republik. Er nannte ei­
ne der wichtigsten Lagerstätten 
chemischer Rohstoffe der Welt — 
den Golf. Kara-Bogas-Gol. In 
den letzten 10 Jahren hat sich 
hier die Herstellung der Pro­
duktion aus Rohstoffen verdop­
pelt. Trotzdem wird bisher nur 
ein Teil der Reichtümer des 
Golfs ausgebeutet. Im Kombinat 
„Karabogassulphät" wird die 
Verarbeitung der Rohstoffe nicht 
komplex geführt.

Der Debütierte wandte sich- 
mit einer Bitte an das Minister!, 
um für chemische Industrie‘der 
UdSSR, die Erarbeitung und Be 
stätlgung der technisch-ökono­
mischen Begründung der Kom­
plexnutzung der natürlichen 
Salzsole des Golfs zu beschleuni­
gen. Er machte den Vorschlag 
andere Naturreichtümer der Re­
publik rationeller zu nutzen.

Der Vorsitzende des Staatli­
chen Komitees für Aufsicht über 
die gefahrlose ArbeltsdurchfUh- 
rung In der Industrie und für 
Bergaufsicht beim Mlnlsterr»' 
der UdSSR Deputierter L. G 
Melnikow stellte fest, daß lm 

Lande alle Bedingungen für eine 
planmäßige, rationelle und 
Komplexnutzu'ng der Naturreich­
tümer vorhanden sind. Das 
staatliche Eigentum am Erdin- 
nern ermöglicht es, eine richtige 
Verteilung der Produktivkräfte 
und ein hohes Entwicklungstem­
po der Volkswirtschaft zu si­
chern. In цеп Jahren der Plan- 
jahrfünfte ist lm Lande eine 
mächtige Bergbauindustrie' ge­
schaffen worden. Das Niveau der 
Bodenschatzgewinnung ist auf 
das Dutzend- und Hundertfache 
angewachsen.

Große Aufmerksamkeit 
schenkte der Deputierte Fragen 
der Komplexgewinnung der 
Haupt- und der mitlagernden 
Bodenschätze, der Auswertung 
der darin enthaltenen wertvol­
len Komponenten. Er hob hervor, 
daß lm Entwurf der Grundlagen 
der Gesetzgebung ein besonderer 
Abschnitt Fragen der gefahrlo­
sen Durchführung der Bergarbei­
ten gewidmet ist. L. G. Melnikow 
wies auf die Wichtigkeit dieses 
Abschnittes hin. Die Ministerien 
und Ämter sowie die ihnen un­
tergeordneten Betriebe sind ver­
pflichtet. dal Erdinnere unter Be­
rücksichtigung der Errungen­
schaften der modernen Wissen­
schaft und Technik auszubeuten. 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der Zusammensetzung der Gru­
benluft zu ergreifen, sind beru­
fen, die Technologie zu vervoll- 
kömrnricn*

Der Direktor de$. Norilsker 
Bergbau-Hüttenkoinblriâts, Depu­
tierter В. I. Kolesnikow sagte! 
ипэег Land löse mit allem Ernst 
eines der aktuellsten Probleme 
der Gegenwart — das Problem 
einer umsichtigen und rationellen 
Nutzung der Naturschätze. Er 
berichtete ausführlich über die 
Komplexerschließung der Na­
turressourcen der Region Kras­
nojarsk. Die Erschließung der 
nördlichen Bodenschatzkammern 
wird unter den komplizierten 
berggeologischen Bedingungen, 
unter Auswertung der letzten 
Errungenschaften der Wissen­
schaft geführt.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR, unterstrich der Depu­
tierte. tragen große Sorge uih 
die lm Hohen Norden (arbeiten­
den Menschen. Diese Aufmerk­
samkeit erwidern die Bergleute 
und Hüttenwerker von Norilsk 
mit hingebungsvoller Arbeit und 
erhöhen alljährlich die Erzeu­
gung von Buntmetallen.

Der Chefingenieur des Kombi­
nats „Kemerowougol". Deputier­
ter W. P. Bogatyrjow erzählte 
über die Organisation der Ge­
winnung von Bodenschätzen lm 
Gebiet Kemerowo.

Im Entwurf der Grundlagen 
der Gesetzgebung. unterstrich 
er. wurde große Beachtung der 
Sorge um die Gesundheit der 
Grubenarbeiter geschenkt. Fü'- 
die Lösung diese-4 wichtigen so. 
zlälen Aufgabe werden allein In 
unserem Gebiet alljährlich Dut­
zende Millionen Rubel voraus* 
gabt.

Der Direktor des Omsker
Schienen Werks, Deputierter 
P. W. Buderkln betonte, daß die 
Erörterung des Komplexes von 
Maßnahmen zur weiteren Ver­
stärkung des Naturschutzes und 
zur besseren Nutzung der Bo­
denschätze von wichtiger Bedeu­
tung bei der Lösung der Volks- 
wlrtschaftsaufgaben des Landes 
Ist. Die strikte Erfüllung des 
neuen Gesetzes, erklärte der De­
putierte. wird ermöglichen, die 
Nutzung der Reichtümer unseres 
Erdinneren zu verbessern, wird 
den Naturschutz verstärken und 
die Möglichkeit schaffen, die un. 
zähllgen Reichtümer unseres 
Landes in den Dienst der So- 
wjethelmat zu stellen.

Der Erste Sekretär des 
Dshambuler Gebtetskomttees der 
KP Kasachstans. Deputierter 
Ch. Sch. Bekturganow ging auf 
Probleme der effektiveren Nut. 
lung der Bodenschätze ein. Er 
verknüpfte diese Frage mit der 
Komplexen Erschließung der 
überaus reichen Phosphoritvor­
kommen In Karatau, auf deren 
Grundlage das größte Industrie. 
Zentrum-der Phosphorlndustrlé 
der UdSSR geschaffen wird.

. lm Einklang mit den Direkt: 
ven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, «agte der Redner, wird 
lm Gebiet der Bau des Pho=- 

phorwerks vollendet, das Super- 
phosphatwerk rekonstruiert und 
erweitert. Man begann zwei 
Phosphorbelrleb'e zu bauen. Die 
Schlüssclfrage der hohen Effekti­
vität. der Arbeit dés im Bau be­
griffenen Komplexes ist nach der 
Ansicht dss Deputierten die voll­
ständige Nutzung des Phospho­
ritrohstoffs:

Der Redner machte die Mi­
nisterien und Ämter darauf auf­
merksam, daß -man Probleme der 
technischen Rekonstruktion der 
Eergbaulndustrie operativ lö- 
sen muß. Damit war die zweite 
Sitzung des Unionssowjets ■ des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
Ende.

.Um 16 Uhr wurde im Sit­
zungssaal des Obersten Sowjets 
der UdSSR lm Großen Krem]na. 
last die zweite gemeinsame Sit­
zung des Unionssowjets und des 
Nationalitätensowjets eröffnet.

Mit stürmischem, anhaltendem 
Beifall. , stehend begrüßten die 
Deputierten und Gäste die Ge. 
nossen L. I. Breshnew. J. W 
Andropow A. A. Gretschko 
V. W. Grischin, A. A. Gromyko, 
A. P. Kirilenko, Л. N Kossygin,
F. D. Kulakow. D. A. Kunajew.
K. T.-Masurow. A. J. Pelsche, 
N. V. Podgorny. D. S. Poljanski. 
M A. Suslow. W. W. Schtscher- 
blzki, P. M. Mascheröw. B. N. 
Ponomarjow. Seh. R. Raschidow
G, . W. Romanow, M. S. Solomen- 
zew, D. F. Ustinow. K. F. Katn 
schew.

Die gemeinsame ' S'.tkung B?r 
Kammern eröffnete der Vorstf- 
zende 'des ' Unionssowjets . dès 
Obersten .Sowjets. der UdSSR. 
Deputierter A. P. Schitikow.

Das Schlußwort auf der ge­
meinsamen Sitzung der Kammern 
hielt der Stellvertretende Vor­
sitzende des Ministerrats der 
UdSSR. Deputierter N. A. Ti 
chonow.

Der Nationalitätensowjet und 
der Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR. sagte er. 
erörterten eingehend die 
Frage über Maßnahmen 
zur weit? re n , Verstärkung 
des Schutzes dos Erdin­
neren und zur besseren Nut­
zung der Bodenschätze sowie den 
Grund'.agenentwqrf der Gesetz­
gebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken über das Erd­
innere.

Die Steilung und dl« Erörte­
rung diese- Fragen auf der Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR zeugen von der tiefen 
Interessiertheit des Sowjetvolkes 
an der weiteren Verbesserung 
der Nutzung der mineralischen 
und Rohstoffressourcen und en 
der Verstärkung des Schutzes des 
Erdinneren.

Billigung und volle Unter­
stützung fanden in den Korrefe­
raten der ständigen Kommissio­
nen der Kammern und in den 
Reden der Deputierten Maßnah. 
men. die lm Entwurf des ße 
Schlusses des Obersten Sowjets 
zu dieser Frage vorgesehen sind, 
sowie die Bestimmungen Jes 
Grundlagenentwurfs der Gesetz­
gebung der UdSSR * -und der 
Unionsrepubliken über das Erd­
innere.

Die Deputierten unterstrichen 
richtig, daß die Macht und das 
Gedeihen unseres Landes in be­
deuten tem Maß von jien Reich­
tümern des Erdinneren bestimmt 
werden und daß die Aufgabe der 
weiteren Verbesserung ',ucf Nut. 
zung der Bodenschätze aui der 
Wirtschaftspolitik ' .dér KPdSU 
und des Sowjetstaates übeh die 
Erhöhung des Wirkungsgrades 
der gesellschaftlichen Produktion 
resultiert. Zugleich drückten die 
Deputierten: Ihre' Bejorgthe'.t 
aus anläßlich èlpiger' vorhande­
nen Mängel in der Ausbeyi'jng 
der Bödejischatzlagerstättén; ' In 
der Nutzung des mlti?i^Hscheji 
Rohstoffs,und in Schutz der UiU- 
welt vom schädlichen Einfluß 
der Arbeiten..die mit der Nut­
zung des Erdinneren verbunden 
sind. Die Reden enthielten kon­
krete Vorschläge zur,<Reseltlgu:)g 
dieser Mängel. Die Regierung 
1er UdSSR sagte der Redner. 

wird alle Bemerkungen und Vor­
schläge, der Deputierten und der ' 
ständigen Kommissionen der 
Kammern des Obersten Sowjets 
der UdSSR behandeln und not­
wendige Maßnahmen zur Bcseltt-

• gung der erwähnten Mängel 
festigen.

Abschließend sagte N. A. Ti­
chonow: Die Ergebnisse. der Er­
örterung auf dieser Tagung des 
von der Regierung der UdSSR 
unterbreiteten Entwurfs der 
Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken über das Erdinnere zei­
gen, daß dieser Entwurf den An­
forderungen der Weiterentwick­
lung der Volkswirtschaft des Lan­
des entspricht. Man müßte ihn 
unter Berücksichtigung der Ver­
besserungsanträge der ständigen 
Kommissionen der Kammern dos 
Qbersten Sowjets der UdSSR 
und des Deputierten A. W. Sldo­
renko annehmen.

Vorgeschlagen wird auch, den 
.Entwurf des Beschlusses des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
..Uber Maßnahmen zur weiteren 
Verstärkung des Schutzes des 
Erdinneren und zur besseren 
Nutzung der Bodenschätze" an­
zunehmen. '

Die Annahme dieser Entwürfe 
wird einen gewichtigen Beitrag 
zur rationellen Nutzung der Bo­
denschätze und zur Weiteren Ver­
stärkung- des Schutzes ' des Erd­
inneren darstellen. was die er­
folgreiche Entwicklung der so­
zialistischen Ökonomik und die 
Hebung des Wohlstandes der So- 
wjelmenschen fördern wl-^t

Der Vorsitzende bringt den 
Beschluß des Obersten Sowjets 
der UdSSR „Uber Maßnahmen 
zur weiteren Verstärkung des 
Schutzes des Erdinneren und zur 
besseren Nutzung der Boden­
schätze' zur Abstimmung. Die 
Tagung nimmt diesen Beschluß 
elns'lmmig an.

Danach wird der Gesetzent- j 
wurf „Übnr die Bestätigung der | 
Grundlagen der Gesetzgebung . 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken über das Erdinnere", zur I 
Abstimmung gestellt. Die Depu- I 
tlerten stimm«» geteilt in Kam- : 
mern.

Der Oberste Sowjet verab- I 
schiedet einstimmig das Gesetz I 
..Ober die Bestätigung der ■ 
Grundlagen der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken über das Erdinnere."

Auf die persönliche Bitte des 
Deputierten N. Ch. Arutjunjari 
hin lm Zusammenhang mit seiner 
Pensionierung hat ihn der Ober­
ste Sowjet der UdSSR von den 
Obliegenheiten des Stellvertretern- 
den Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR ! 
freigestellt. Man beschloß, die I 
Frage über die Wahl des stell- | 
vertretenden Vorsitzenden des/ I 
Präsidiums des Obersten Sowjets' I 
der UdSSR von der Armenischen I 
SSR auf einer der nächsten Ta | 
gangen zu erörtern.

Darauf erstattete der Deputier­
te M P. Georgadse den Bericht ( 
über die Bestätigung der Erlasse 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. Seine verfas­
sungsmäßigen Vollmachten in 
Anspruch nehmend, hat das Prä­
sidium des Obersten ’ Sowjets, 
sagte er. In der, Zeitspanne nach 
der zweiten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR der neunten 

. Legislaturperiode! eine..Reihe von 
Erfassen angenommen, die zu 
Ihrer Bestätigung vorgelcgt wer­
den M P., Georgadse berichtete 
über diese Erlasse.

Die Deputierten bestätigten 
einstimmig die Erlasse des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
-UdSSR und nahtnen entsprechen­
de Gesetze und Beschlüsse an.

Damit schloß die dritte Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der neunten Legislaturperiode ih­
re Arbeit.

(TASS)

An die Teilnehmer 
und Gäste des IX. 
Moska uer In ter na tionalen
Filmfestivals

Ich grüße herzlich die Teilnehmer Und Gäste des IX. Moskauer 
Internationalen Filmfestivals.

Die gute Tradition der Moskauer Filmfestivals, die Ihren Beitrag 
zur Entwicklung der Kultur, zum Kampf um Frieden und Freund­
schaft zwischen den Völkern leisten, entspricht dem Geist der Zelt 
besonders Jetzt, da die.Internationale Entspannung zum bestimmenden 
Faktor In den Beziehungen zwischen den Staaten wird, da der Cha­
rakter der Entwicklung der weltweiten politischen Prozesse 
Optimismus und eine immer mehr erstarkende Gewißheit an einer 
friedlichen Zukunft der Menschheit einflößt. Die Filmkunst ist befä­
higt, durch eine wahrheitsgetreue und talentvolle Widerspiegelung 
des Lebens der Völker elr.e bedeutende Rolle In der Vertiefung die­
ser Tendenzen zu spielen.

Große Bedeutung gewinnt heute die Erweiterung der gegensei­
tigen Kontakte, der Austausch wahrer Kulturwerte. Es besteht kein 
Zweifel darüber, daß das Moskauer Festival, das für die Filmschaf­
fenden aller Kontinente ollen ist, der weiteren Festigung solcher 
Zusammenarbeit dienen wird.

Die fortschrittlichen Filmschaffenden der Welt fördern mit ihren 
Werken aktiv die Lösung der vordringlichen Probleme der sozialen 
Entwicklung der Menschheit, kämpfen für nationale Unabhängigkeit, 
gegen alle Formen der Unterdrückung und Gewaltanwendung. Es 
ist äußerst wichtig, daß die Filmkunst den WIHen der Völker zum 
Kampf für Frieden, Demokratie. Humanismus festige.

Die Filmkünstler unseres Landes streben danach. das Leben 
und die schöpferische Arbeit des Volkes, die Errungenschaften der 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft, die Innenwelt des Sowjet­
menschen markant und vielseitig aufzuzeigen.

Das diesjährige Filmfestival findet ,1m Jahr der 30. Wiederkehr 
des Sieges über den Faschismus statt. Es Ist die hohe Pflicht der 
Filmkünstler. die Größe der Ideale zum Ausdnlck zu bringen, die 
die heroischen Kämpfer gegen Faschismus und Militarismus begei­
fert haben. Diese Ideale inspirieren auch heute alle’, denen der Frie­
den. die Freiheit und das Glück der Menschheit teuer sind.

Ich wünsche den Teilnehmern und Gästen des IX.' Moskauer 
Internationalen Filmfestivals von Herzen große Erfolge in ihrer ed­
len Arbeit, die in den Seelen von Millionen Menschen lebhaften 
Anklang findet.

L. BRESHNEW

Pressekonferenz
Willy Brandts

Der Vorsitzende der Sozialde­
mokratischen Partei Deutsch­
lands, Willy Brandt, gab am 9. 
Juli eine Pressekonferenz für so­
wjetische und ausländische Jour­
nalisten. ......

Willy Brandt dankte dem Ge- 
neralsekretär-des ZK der KPdSU
L. I. Breshnew, für die Einla­
dung zu einem Besuch in der 
UdSSR.

Er sagte, seine Begegnungen 
und Gespräche mit L. 1. Bresh­
new seien lm Geiste der Aufrich­
tigkeit und des Einvernehmens 
verlaufen. Das Hauptthema der 
Gespräche mit L. I. Breshnew 
sei die Erörterung dessen gewe­
sen. was man unternehmen kön­
ne und müsse, um den Entspan­
nungsprozeß weiter zu führen. 
Willy Brandt unterstrich, große 
Beachtung galt bei den Gesprä­
chen der Konferenz, über Sicher­
heit und Zusammenarbeit in Eu­
ropa, die sich ihrem Abschluß 
nänerc. Die abschließende Phase 
der Konferenz In Helsinki, beton­
te er. dürfte nicht als Ende der 
wichtigen Arbeit betrachtet wer­
den. Es sei dies der Anfang für 
konkrete Bemühungen vieler 
Staaten um ule Friedenssiche­
rung. Er sei der Auffassung, dem 
Proolem der Reduzierung von 
Rüstungen und Streitkräften in 
Europa, über die Jetzt in Wien 
verhandelt wird, müsse vorrangi­
ge Bedeutung oelgcmessen wer­
den, so kompliziert diese Proble­
me auch sein mögen. Zur Frage 
Westberlin erinnerte Willy. 
Brandt an die Worte des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
L. 1. Breshnew, in seiner Rede 
auf dem Essen in der vorigen 
Woche und sagte, er teile diese 
Meinung voll und ganz, lm Mal 
1973, während des BRD-Besuchs 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSÖ, L. 1. Breshnew, sei ei­
ne Formel für die strikte Elnhal 
lang und die Achtung von Geist 
una Buchstaben des vierseitigen 
Abkommens durch alle Selten ge­
funden worden. Willy Brandt be­
tonte. daß die konkrete Gestal­
tung der Politik die Sache der 
Regierung sei, daß die Partei 
aber, deren Vorsitzender er Ist,

Willy Brandt 
abgereiSi

Am 9. Juli sind der Vorsitzen­
de der Sozialdemokratische:» 
Partei Deutsch'.a n d s Willy 
Brandt und seine Gattin aus 
Moskau abgereist.

Auf den» Flughafen Wnukowo 
wurde W. Brandt vom General­
sekretär des' ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew, vom Kandidaten 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Sekretär des ZK ier 
KPdSU B. N. Ponomarjow, Jen 
Mitgliedern des ZK der KPdSU 
B. P. Bugajew. W. W. Kusne­
zow, vom Mitglied der Zentralen 

die Regierung in ihren Bemühun­
gen um die Entwicklung der 
europäischen Zusammenarbeit 
und der internationalen Verstän­
digung unterstütze.

Willy Brandt betonte, er unter­
stütze die Regierung der BRD 
in ihren Bemühungen um die 
Entwicklung fruchtbarer und 
vielseitiger Beziehungen zwi­
schen der BRD und der Sowjet­
union.

Er berichtete über seine Ein­
drücke von der UdSSR-Reise und 
sagte, er habe in Moskau. Le­
ningrad. Nowosibirsk und Samar­
kand, ungeachtet der gedrängten 
Zelt, ein umfassendes Bild davon­
gewonnen. wie die Menschen In 
der Sowjetunion leben und ar­
beiten.

Leningrad habe ihn an die un­
säglichen Leiden lm Krieg erin­
nert. In Nowosibirsk habe man 
die kolossalen Dimensionen der 
Entwicklung des Sowjetlandes 
sehen können. Er habe den Ein­
druck gewonnen, daß er in die 
Zukunft blicke. Er meine damit 
Sibirien mit seinen reichen Na­
turschätzen und die Zukunft sei­
ner wissenschaftlichen und wirt­
schaftlichen Entwicklung.

in Samarkand hätte er das Ge­
fühl gehabt. In einem Lande mit 
tausendjähriger Kultur gewesen 
zu sein. Dieses Gebiet entwickle 
sich ebenfalls schnell. "" '
bc dort z. B. riesige 
Gärten sehen können. ___ _
vor 20 Jahren unfruchtbare Step­
pe lag.

Willy Brandt beantwortete an­
schließend Fragen von Journali­
sten.

Man ha- 
blühende 
wo noch

Am selben Tag besuchte 
W. Brandt den Moskauer Stadt­
sowjet. Der Vorsitzende des 
Vollzugskomitees des Moskauer 
Stadtsowjets W. F. Promyslo’w 
erzählte dem Gast von der Stadt­
wirtschaft, über den Generalplan 
der Rekonstruktion der sowj™ 
sehen Hauptstaat, darüber, wie 
die Stadt sich auf die Olympi­
schen Spiele im Jahre 1980 vor 
bereitet.

(TASS)

aus Moskau

Revisionskommission der KPdSU
1,. M. Samjatin, vom Referenten 
.les Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU A. I. Blatow, den Sektor­
leitern lm ZK der KPdSU D, N. 
Motschailn, N. N. Puchlow, vom 
Kolleglumsm’.tglled des Außen­
ministeriums der UdSSR Л. P. 
Bondarenko und anderen offiziel­
len Persönlichkeiten verabschie­
det.

Auch der Botschafter der BRD 
in der UdSSR, Ulrich Sahm. war 
erschienen.

(TASS)
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Am 9. Juli fand in Alma-Ata 
«Jas V. Plenum des Zentralkomi­
tees des Komsomol Kasachstans 
Statt, das die Frage über den 
Stand und die Maßnahmen zur 
weiteren Bessergestaltung der 
marxistisch-leninistischen Schu­
lung der Kader und des Aktivs In 
der Republikkomsomolorganlsa- 
tlon behandelte. Den Bericht er­
stattete der Erste Sekretär des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
S. K. Kamalldenow.

Der Referent und die Diskus­
sionsredner hoben hervor, daß die 
Komsomolkomitees gewisse Ar­
beit zur Verstärkung der ideolo­
gischen Stählung, zur Steige­
rung des Wirkungsgrades der 
marxistisch-leninistischen Schu­
lung der Komsomolkader und des 
Aktivs geleistet haben, wobei sie 
sich von den Anforderungen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
und des XVII. Komsomolkongrcs- 
scs, vom Beschluß des ZK der 
KPdSU „Uber dfo Arbeit zur 
Auswahl und Erziehung der ldeo- 

logischen Kader In der Partei­
organisation Belorußlands", vom 
Beschluß des ZK des Komsomol 
der Sowjetunion „Ober den 
Stand der marxistisch-leninisti­
schen Schulung der Komsomolka­
der In der Kasachischen SSR” 
leiten lassen.

37 000 Komsomolmitarbeiter 
und Aktivisten studieren im Sy­
stem der Parteischulung. Viele 
besuchen' Schulen des Partei- und 
WirtsohaftsakUvs, Abcndunlver- 
sitäten für Marxismus-Leninis­
mus. Es funktionieren Schulen 
des Kemsomolaktlvs, Kurse und 
Seminare. Zur Verbesserung der 
IdCologtscherzleherlschen Arbeit 
tragen auch wlssenschaftl.lh- 
praKtlache und wissenschaftlich­
theoretische Konferenzen bei. 
Dem Republikwettbewerb der Re­
ferate „Wir sind der Sache Le­
nins und der Partei treu" schlos­
sen sich 66000 Jungen und 
Mädchen an. Die Jugend beteiligt 
sich aktiv am Lcnln-Attest.

Es wurden 14 Fakultäten und 

Abteilungen für Komsomolpropa- 
gandlsten an den Abenduniversi­
täten für Marxismus-Leninismus 
gegründet. An mehreren Hoch­
schulen funktionieren Fakultäten 
für Gesellschaftsberufe, an de­
nen Junge Lektoren und Propa­
gandisten herangcblldet werden. 
Zehntausende Propagandisten und 
Lektoren leisten unter der Ju­
gend politische Massenarbeit.

Zugleich sind In elnlgeh Kom­
somolorganisationen Elemente 
des Formalismus bei der Orga­
nisierung der Polltschulung der 
Komsomolkader und des Aktivs 
nicht beseitigt, es fehlt die Kon­
trolle über den politischen Selbst­
unterricht. Auf dem Plenum sind 
Maßnahmen zur Behebung der 
Mängel vorgemerkt worden.

Das Plenum nahm die Infor­
mation über die Arbeit des Bü­
ros und des Sekretariats, des ZK 
des Komsomol Kasachstans In 
der Zeitspanne nach seinem vier­
ten Plenum und über die Maß­
nahmen entgegen, die auf (KasTAG)

geäußerten kritischen Bemerkun­
gen hin getroffen wurden.

Auf dem Plenum wurden Or- 
ganisatlonsfragcn behandelt Im 
Zusammenhang mit dem Ober­
gang auf Parteiarbeit wurde der 
Zweite Sekretär des ZK des 
Komsomol Kasachstans G. W. 
Mltrofanenko von seinen Oblie­
genheiten frelgestellt Zum Zwei­
ten Sekretär des ZK des Komso­
mol Kasachstans wählte man 
W. G. Kramarew, G. G. Snjew 
— zum Sekretär des ZK «les 
Komsomol Kasachstans.

Auf dem Plenum sprach der 
Sekretär des ZK «ler KR Kasach­
stans S. N. Imaschew.

An der Arbeit des Plenums 
nahmen der Leiter der Abteilung 
für Organisations-Parteiarbeit im 
ZK der KP Kasachstans O. B. 
Batyrbekou. der Sektorenlclter 
im ZK des Komsomol der So­
wjetunion G. N. Lwow teil.

У M-
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GEBIET NORDKASACHSTAN. Vor zehn Jah­
ren. nach der Mittelschule, blieb Ljubow Makaren­
ko in Ihrem Helmatsowchos ..Nowomichailowskl' , 
um sich In der Viehzucht zu betätigen. Acht Jahre 
war sie Schweinewärterin. Für gewissenhafte Ar­
beit und hohe Leistungen würdigte man sie mit 
dem Orden „Ehrenzeichen”. Das zweite Jahr leitet 
Ljubow Petrowna eine Scbwelnezuchtbrlgadc des 
Sowchos. Das einige Kollektiv der Brigade erzielt 
alljährlich gute Resultate. Während der vorletzten

Wahlen wählten die Werktätigen des Sowchos die 
Kommunistin L. P. Makarenko als Deputierte des 
Gebletseowjets. Jetzt Ist sie Deputierte des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR.

UNSER BILD: Ljubow Makarenko (die zweite 
von rechts) unter den führenden Sch weine Züchterin­
nen des Sowchos „Nowomlchsllowskl".

Foto: KasTAG

Im Zuge des Wettbewerbs
Treibstoff weitgehender zu entfalten, onterstützt. 
und sich verpflichtet am Tag des großen Forums 
der Partei в Züge mit erspartem Treibstoff und 15 
Züge mit ersparter Elektroenergie zu führen.

Neue Leistungsgrenzen 
der Karagandaer Maschinenbauer

Das Lokomotlvdepot der Sta­
tten ZeUnograd zählt zu den 
größten Betrieben der Kasachi­
schen Eisenbahn, und Jeden Tag 
herrscht hier schon In der Frühe­
reges Leben.

Der Bahnbctriebslelter Wladl- 
dilr Wassiljerwltsch Schwedow 
erzählte Ober die Erfolge des 
Kollektivs im abschließenden 
Planjahr:

„Das Halbjahr ist vorbei", 
sagte er, „und ich möcbte heu­
te hervorheben, daß es für unser 
Kollektiv fruchtbringend war. 
Die für diesen Zeitabschnitt

Wie wären die Hcuerntearbel- 
ten besser zu organisieren, um 
am effektivsten die Technik und 
die Arbeltsrcscrven zu nutzen? 
Die Suche nach der Lösung die­
ser Frago führte die Spezialisten 
und Leiter des Chmelnizkl-Sow- 
chos zu einer eigenartigen Va­
riante. deren Wesen in leigen­
dem besteht Jede Feldbaubriga­
de lebtet im Heuerntekomplex 
eine bestimmte Arbeit Wenn 
früher jede Brigade alle Arbei­
ten vom Mähen bis zum Scho­
bern verrichtete, so sind sie Jetzt 
auf bestimmte Arbelisgänge spe­
zialisiert Die erste Brigaae (Bri­
gadier Iwan Getman) beschäftigt 
sich nur mit der Grasmahd und 
dem Zusammenrechen, die zwei­
te (Brigadier Wladimir Schmy- 
gali — mit der Transportierung 
und Schoberung des Heus an den 
überwmtcrungsstellen, die drit­
te (Brigadier Alexander Kucks- 
haus). — mit dem Hautcnsetzen 
und der Verladung des Heus auf 
dem Feld. Dementsprechend wur­
de auch die Heuerntetechnik neu 
verteilt. Was ergab das? Davon 
erzählt der Chellngtnleur des 
Sowchos Johann Streif:

..Die Gräser werden bei uns 
fast überall gleichzeitig schnitt­
reif. und will man die Nahrungs­
stoffe bewahren, müssen sie so 
schnell wie möglich geerntet wer­
den. Da wir aber weniger Men­
schen und Technik haben als er­
wünscht wäre. dauerte die 
Heuernte Jedes Jahr über einen 
Monat. Dadurch senkte sich na­
türlich die Qualität des Heus.

Ritter der Wissenschaft
Derjenige, der ständig die 

populäre Serie „Das Leben vor­
trefflicher Menschen” verfolgt, 
die l:n Verlag „Molodaja Gwardi- 
ja” erscheint, sind die Biogra­
phien dar großen vaterländi­
schen Agrarwissenschaftler P. A. 
Kostyschew und W. W. Doku- 

'tschajcw bekannt, die durch Ihre 
Arbeit die Grundlagen der Bo­
denkunde legten. In der Serie er­
schienen Bücher Ober viele Wis­
senschaftler der sowjetischen 
Zelt, dlo auf dem Gebiet der Ag­
rarwissenschaft arbeiteten. Das 
sind die Biographien von W. R. 
Williams. D. N. Prjanlschnikow.
I..W.  Mitschurin. N. I. Wawi­
low.

Jetzt ist In dieser Serie der 
fiummelband „Ackerbauern” 
(„Semiedelzy”) erschienen, in 
welchem sich der Leser mit In- 
tebesse mit dokumentar-biogra­
phischen Erzählungen, die sieben 
hervorragenden Persönlichkeiten

Verpflichtungen 
Wichtigste, wo-

übernommeoen 
sind erfüllt Das 
für das Kollektiv kämpft Ist die 
Einsparung von Elektroenergie 
und Treibstoff. Zu den Lokfüh­
rern, denen es fortwährend ge­
lingt Elektroenergie und Treib­
stoff einzusparen, gehört in er­
ster Reihe Sergei Sologubow. 
Mehrere Jahre hintereinander 
führt er unermüdlich seine Lok. 
Die Auflagen des neunten Plan- 
Jahrfünfts hat er bereits bewäl­
tigt.und heute arbeitet er für das 
Jahr 1976. Auf seinem Konto 
zählt er 14 Tonnen eingesparten 
Tmbstoffes."

Deshalb Ist der einzige Ausweg, 
die Arbeit auf den urasschlägen 
so zu organisieren, daß die vor­
handene Technik und die vorhan­
denen Menschen am rationellsten 
genutzt werden. Wir erörterten 
ule verschiedensten "Varianten 
und einigten uns schließlich aut 
die Spezialisierung der Brigaden.

Vor Beginn der Heumahd erör­
terten wir bis Ins Detail alle 
Fragen auf der Beratung beim 
Direktor, In den Abteilungen und 
Brigaden. Es zeichnete sicn eine 
gute Perspektive an, und die Idee 
iand bei allen Unterstützung. 
Auch später, als die heuernte Oe- 
gonnen haue, war niemand von 
der neuen Arbeitsorganisation 
enttäuscht. Nach etwa zwanzig 
Tagen Arbeit aul neue Art kön­
nen wir schon einige Schlüsse 
zielten, denn die ersten Eriolge 
sind auf der Hand. Ncnmen wir 
z. B. die Nutzung der Technik. 

.Sie ist jetzt auf einem Feld kon­
zentriert, was die Möglichkeit 
gibt. Ihre technische Wartung 
besser zu gestalten, die nötigen 
Manöver Vorzunchmcn. Jede Ma­
schine und jedes Aggregat wird 
voll ausgelastet, und zwischen 
den einzelnen Aroeltsgängcn 
gibt es Keine Zeltabslânae uoer 
die Norm. Die technische War­
tung verrichten die Elnrlchlemei- 
ster A. Schröder. W. MunsChau, 
W. Topko. Die Konzentrierung 
der Technik aut einem Platz ver­
einfacht auch In vielem die Be­
treuung der Menschen. Wenn 
sich das Mittagessen z. B. früher 
bis auf vier Stunden in die Län­
ge zog. weil die Aggregate weit 
voneinander entfernt waren, so 

des (lachen Landes, solchen wie 
K. P. Orlowski. W. S. Pustowolt.
M. A Posmltny und anderen 
gewidmet sind, bekannt machen 
kann.

Die Aufmerksamkeit des Le­
seis wird ohne Zweifel die Er­
zählung von W. Polynln .(Auf 
dem Weg eines Ritters” auf sich 
lenken, die von dem vortrèffll- 
chen Wlsscnschafller-SelekUonär 
Walentin Petrowitsch Kusmin 
erzählt, der Jahrzehnte seines 
Lebens der angestrengten Arbeit 
In den Steppen Kasachstans, un­
serem Neuland widmete.

Der Lebenslauf W. I’. Kusmins 
ist äußerst kompliziert, eigen­
artig uno interessant.

Teilnehmer des ersten Welt­
krieges wurde er Ritter des Ge- 
orgsordens und sein Name er­
glänzte in goldenen Buchstaben 
auf Marmor im Ocorgssaal des 
Kremlpalastes.

Die Revolution verwandelte

Sergej SologUbow tVafen wir 
vor seiner Lok. Er bereitete sich 
gerade zur Fahrt vor. „Damit mir 
unterwegs nichts vorkommt”, 
erklärte er uns. „Und nach Jeder 
Fahrt analysiere ich sorgfältig 
Ihre Resultate, ich berechne, wie­
viel Elektroenergie ein gespart 
ist und In welchen Fällen ich 
davon mehr als nötig verbrauch­
te.”

Hohe Kennziffern erzielt das 
Kollektiv der Kolonne, geleitet 
von Fjodor Podnobesny. Allein 
im vergangenen Jahr sparte die­
ses Kollektiv 640 000 Kilowatt­
stunden Elektroenergie. Was 

Fjodor Podnebesny betrifft, so 

Für hohe Effektivität der Produktion

wird Jetzt die Köchin damit in 
weniger als zwei Stunden fer­
tig.

Gerechter wird auch die Ent­
lohnung der Futterbeschaifer 
sein. Lte erste Brigade hat z. B. 
mehr Heuschläge als die dritte, 
aber in der ersten werden viele 
davon als Viehweide genutzt, 
was In der dritten nicht der Fall 
ist. Klar, daß in der dritten der 
Heuertrag höher Ist. Qa man die 
Arbeit nach dem erzielten Ernte­
ertrag bezahlte, hatte eben diese 
Brigade den Vorrang. Ule neue 
Arbeitsorganisation ermöglichte 
es, die Entlohnung nach dein per­
sönlichen Beitrag eines jeden an 
der Vergrößerung der beschall­
ten Heumengc zu machen, d. h. 
die Interessiertheit aller Mecha­
nisatoren an der F utter besehe 1- 
(ung zu heben.

Die Übergabe uSner bestimm­
ten Art Heuerntetechnik an die 
Urigaden ermöglichte es aucn, 
Dränung in der Verteilung der 
Ersatzteile zu schauen.' .

Die Arbeitseinteilung während 
der Heuernte wird aucn vom am­
tierenden Cheiagrunomen Alex­
ander Mastakow unterstützt. Zu­
sammen mit dem Kechnungsfuh- 
rer Pawel Kurllo fuhren sie Zah­
len an zur Bestätigung des Vor­
teils der neuen Arbeitsorganisa­
tion. Im Vorjahr begann die 
Heuernte um 6 Tage früher, aber 
aut ein und dasselbe Datum hat 
man in diesem Jahr anderthalb­
mal mehr Heu uuf Lager. Dabei 
ist die Technik dieselbe geblie­
ben und der Unterschied im 
Hektarortrag ist unbedeutend.

den Fähnrich in einen Kämpfer 
der Roten Armee.

Dann kam die Arbeit in der 
landwirtschaftlichen Wissen- 
schaft. Zusammen mit dem be­
kannten Genetiker W. J. Pissa­
rew unternahm Kusmin In den 
Jahren 1921 —1023 eine schwe­
re Expedition In die Mongolei. 
Sie wurden vom Führer der mon- 
Sollschen Volksrevolution Suche- 

ator empfangen, dor ihnen Hil­
le erwies.

Von der schweren und gefahr­
vollen Reise durch die Wüste 
Gobi zurUckgekehrt, arbeitete 
Walentin Petrowitsch Kusmin In 
Leningrad lm Unlonalnstltut für 
Püanzenbau. das von dem be­
rühmten Nikolai Wawilow gelei­
tet wurde.

1935 vorschlug das Schicksal 
Kusmin auf die winzige Ver­
suchsstation In Schortandy; die 
später zum Unionsforschungsin­
stitut für Getreideanbau wurde.

UKr im KdDeknv geachtet Nie 
g«zt er mit seinen Erfahrungen, 
besonders für die Jugendlichen. 
Als wir Fjodor aufsuchten, 
sprach er mit den Lokführern

> W. Jurtschenko, W. Stepanow.
■ W. Gordejew, S. Assanöw und

W. Ledenjow.
Es sei betont, daß auch der 

’ Plan in der Reparatur von Lo- 
[ komotlven für das erste Halb­

jahr bereits bewältigt Ist Das 
• ist das Verdienst der Reparatur- 
! arbeiten solcher wie der Schlos­

ser der Apparatehalle Johann 
’ Schreiber, der Komsomolzen- und 

Jugendbrigade derselben Halle 
unter Leitung des Deputierten 
des Sowjetski-Bezirkssow j e t s 
Alexander Pawlowski und vieler 
anderer.

Das Kollektiv des Lokomotlv- 
depots dor Station Zellnograd 
leistet jeden Tag Stoßarbeit.

R. KRAUSE
Zellnograd

I

„Die Arbeitsproduktivität ist 
bedeutend gestiegen", sagte 
Alexander Mastakow. „Laut Plan 
sollen zehn Aggregate arbeiten 
und täglich von 4UU Hektar das 
Gras mähen. Jedoch, wegen Man­
gel an Radtraktoren (sieben von 
ihnen sind mit der Zwlschcnrel- 
henbearbcltung der Hackkultu­
ren beschäftigt), sind nur sieben 
Aggregate im Einsatz. Dennoch 
manen wir täglich das Gras von 
380—390 Hektar. Jedes Aggre­
gat erfüllt sein Tagessoll aui das 
1.5—21ache. Die Mäher Joseph 
Kelsch, Wassili Gerjagln. Fried­
rich Sauermilch und andere si­
chern die Arbeitsfront für ande­
re Brigaden. Anatoll Laklsjuk. 
Anatoli Timofejew. Dmitri Ko­
nonow machen die Haufen anstatt 
auf 45 Hektar auf 105—110 
Hektar. Täglich kommen in der 
Wirtschaft etwa 2 000 Zentner 
Heu in die Schober. Bel der 
Heutransporllerung erzielen Gri­
gori Omeljuch, Alexander Waran- 
xln. Eduard Hanlckel, Rachme- 
tulla Batalow besonders hohe 
Leistungen. Bis drei Normen er 
füllen bei der Verladung mit 
Ihren Schobersetzern Grigori 
Chorenko. Fjodor Donez und 
Wladimir Nowikow.

Selbstverständlich Ist die Sache 
noch neu. und es gibt noch unge­
löste Organlsatlonsfragcn. jedoch 
im Prinzip hat sich solch eine 
Form der Arbeitsorganisation 
schon bewährt. Davon sprechen 
die ersten Resultate.

E. WIENS, 
ehrenamtlicher Korrespon­

dent der „Freundschaft" 
Gebiet Pawlodar

Hier begann auch die große 
Selektlonsarbeit des Wissen­
schaftlers, die bis zum 8. Mal 
1973. seinem letzten Lebenstag. 
andauerte. Kusmin führte die Se­
lektion von 29 landwirtschaftli­
chen Kulturen, wurde Autor von 
vielen Sorten, die In der Repu­
blik rayonicrt sind und auf Mil­
lionen Hektar Stcppcnland der 
Republik weitgehende Verbrei­
tung gefunden naben.

„Akmollnka 1. 2. 4. 5, 6”. 
„Schortandlnka". „Snegurka". 
„Lastotschka”. „Babajcwka". 

„Zellnogradka“ und andere Sor­
ten. die den Ackerbauern ver­
schiedener Generationen, von 
den Kriegsjahren bis auf die 
heutigen Tage, bekannt sind, 
wurden von Kusmin gezüchtet. 
Außer mit Welzen beschäftigte 
er sich mit der Selektion von 
Roggen. SonnOiiblurrtcn, Kartof­
feln. Buchweizen und anderen 
Kulturen.

Es Ist für die Menschen cha­
rakteristisch. daß sie von Zeit zu 
Zelt die Bilanz des Geleisteten 
ziehen und es mit den besten 
Mustern kritisch vergleichen, 
denn ohne das ist die Vorwärts­
bewegung nicht möglich.

„Die Hälfte des abschließen­
den Jahres Ist schon vorbei. Es 
ist erfreulich, daß auch unser 
Kollektiv einen bestimmten Bei­
trag zur großen Sache des 
Baus der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus leistet”, 
sagte der Sekretär des Partelko­
mitees A. Gorbatow aus der 
Vereinigung Kargormasch". 
„Der Plan für zwei Quartale ist 
bereits erfolgreich erfüllt.”

Die verflossenen Jahre des 
Planjahrfünfts waren für die 
Karagandaer Maschinenbauer 
nicht leicht. Das Kollektiv hatte 
solche komplizierten Fragen wlo 
Spezialisierung der Produktion, 
Kapazitätserweiterung. Erhöhung 
der Qualität der Produktion und 
andere Aufgaben zu lösen, die 
mit der Organisation der Vereint 
a einiger großer Werke ver- 

en sind. Die Voraussetzung 
für die Gründung der Vereini­
gung „Kargormasch'' Wer die , 
Ähnlichkeit ihrer Produktion 
und die Möglichkeit, einige Män­
gel-durch die Konzentration der 
Produktion zu beseitigen. /

Am Finish des abschließenden 
Jahres kann man schon einige 
Ergebnisse auswerten, die vom 
großen Nutzen zeugen, den die 
Vereinigung erbracht hat.

„Im Prozeß der Gründung der 
Vereinigung hat man eine be­
deutende Arbeit In der Speziali­
sierung der Produktion gelei­
stet", berichtet der stellvertrcten- 

Studenten auf den Bauobjekten
Der Juli, der für die Studenten der Anfang des fälligen Arbeits­

semesters Ist. hat nun begonnen, in diesem Jahr werden etwa 5 000 
der besten Vertreter der Hochschulen der Republikhauptstadt auf 
den Bauobjekten tätig sein. Tatsächlich die Besten, da man In die 
Studentenbautrupps nur solche aufnimmt, die gesellschaftlich aktiv 
sind, erfolgreich alle Examen ablegen, im Alltag vorbildlich sind. Es 
Ist nicht einfach, diese Ehre zu erringen. Das erfordert Anerkennung 
besonderer Verdienste vor den Kameraden. Daher hatte man auch 
schon bei Frühlingsanfang mit der Komplettierung der Trupps be­
gonnen. In den KomsomoiKOmltccs der Hochschulen wurde Jede Kan- 
oidatur unter die Lupe genommen. Bereits Anfang Juni wußte Jeder, 
wo und was es arbeiten wird.

Studenten der Republikhauptstadt werden außer an den Bauvor­
haben der Republik auch in den Gebieten Smolensk, Astrachan, In 
Jessentuki arbeiten. Aber die Hauptkraft ist Im Siebenstromgebiet 
eingesetzt. Hier bauen sie einen Viehzuchtkomplex lm Sowchos „Kas- 
kelenskl”, arbeiten an der Porzellanfabrik in Kaptschagal. an dem 
neuen Universitätstädtchen.

im vergangenen Jahr leisteten die Studentenbautrupps der Haupt­
stadt für über 11 Millionen Rubel Bauarbeltcn. Aber das diesjährige 
Arbeitssemester wird noch angespannter sein. Die Studenten übernah- 
mpn die Verpachtung, nicht weniger als 20 Millionen Rubel in An- 
spru<*h zu nehmen.

Aber die Studentenbautrupps beschäftigen sich nicht nur mit 
Produktionstätigkeit. Wie früher führen sie eine vielseitige kulturelle 
Aufklärungsarbeit, treten mit Vorträgen und Vorlesungen, mit Laien­
kunstdarbietungen auf. Das Arbeitssemester ist in Vj]

Der Verfasser der Erzählung 
beschreibt diesen wunderbaren 
Menschen folgendermaßen: „Kus­
mins Hände, von vieler Arbeit 
stark geadert, seine lang und 
eckig scheinende Figur. Beine, 
die in Stiefeln steckten, die für 
das Gehen auf Ackerland be­
stimmt, aber sogar für das star­
ke Geschlecht zu schwer waren, 
sein Mantel, dessen Hersteller al­
les andere als solch einen Fach­
ausdruck wlo .Linie' gekannt 
hatte — das alles gab Kusmin
Züge, die für Menschen typisch 
sind, deren Leben in schwerer 
körperlicher Arbeit verläuft."

Kusmin war lange Zelt ein 
äußerst unlltullerter Wissen­
schaftler, er besaß nicht nur kei­
ne Gelehrtengradc und -titel, son­
dern nicht einmal ein gewöhnli­
ches Diplom über dlo Absolvie­
rung einer mittleren agronomi­
schen Lehranstalt.

Erst die fünfziger Jahre än­
derten diese Lage. Walentin Pe­
trowitsch Kusmin wurde ohne 
Verteidigung der Dissertation der 
Grad eines Doktors der Agrar­
wissenschaften verliehen, man

wählt Ihn zum Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR und dann 
auch zum Mitglied der Lenln- 
Unionsakademie für Agrarwis­
senschaften und er wird sogar Ihr 
Vizepräsident. Er wird mit dem 
Goldenen Stern des Helden der 
sozialistischen Arbeit ausgezeich­
net. man delegiert ihn zu Interna­
tionalen Symposien nach Schwe­
den und Holland, er wird be­
rühmt.

Ober diesen vortrefflichen Ka­
sachstans Wissenschaftler Wa­
lentin Petrowitsch Kusmin, über 
seinen wirklich ritterlichen 
Dienst der Wissenschaft, dem 
Land, erzählt die biographische 
Erzählung, die in das einzigarti­
ge Buch „Ackerbauern” einge­
gangen ist, das solch eine wert­
volle Serie wie „Das Leben vor­
trefflicher Menschen" aufgefüllt 
hat. die noch von A. M. Gorki 
gegründet wurde.

W. P. Kusmin hat das vollauf 
verdient.

Wl. GUNDAßEW

de Generaldirektor für Wtrt- 
schaftsfragen W. Turowskl. Jetzt 
produziert Jedes Werk bestimm­
te Erzeugnisse. Das Hauptwerk 
stellt mechanisierte Zimmerun­
gen her. befaßt sich mit Spezial­
guß; die Filiale Nr. 1 erzeugt 
hydraulische Stempel, technische 
Gummiartikel. Plasten und Me­
tallwaren; Getreldespe 1 c h e r. 
Band- und Kettenumlader. Aus­
rüstungen für Aufbereitungsfa­
briken stellt das Kollektiv der 
Filiale Nr. 2 her.

Von 1970 bis 1974 stieg der 
Ausstoß der Warenproduktion 
um 32 Prozent, und solch eine 
wichtige Kennziffer des Wir­
kungsgrades der Produktion wie 
die Arbeitsproduktivität — um 
25 Prozent. Der Gewinn vergrö­
ßerte sieb um 41 und die Ren­
tabilität — um 7.8 Prozent. Das 
Ist höher als lm Plan vorgesehen 
war.

„Hauptsächlich haben wir das 
durch die Einführung neuer 
Technik und fortschrittlicher 
Technologie erzielt", führt der 
Sekretär des Partclkomltees der 
Vereinigung A. Gorbatow weiter 
älis. „Die Werkstücke werden 
Jetzt naèh der Methode der span­
losen Formung hergestellt, der 
Anteil des automatischen Schwei­
ßens hat sich vergrößert. Eine 
große Arbeit hat man bei der 
Vervollkommnung der Qualität 
der Erzeugnisse geleistet Sieben 
Erzeugnissen Ist das staatliche 
Gütezeichen verliehen worden".

Gut gestartet Ist man am An­
fang des abschließenden Jahres. 
Das erfolgreiche Finish an der 
Hälfte dieses Weges zeigte, daß 
das Kollektiv der Karagandaer 
Maschinenbauer komplizierteste 

I

technische Aufgaben zu lösen 
vermag. Das Hauptwerk meister­
te die Produktion von mechani­
sierten Komplexen KM-120 und 
KM-130. Das Ist eine neue Berg­
bautechnik. Die Bergleute sind 
zufrieden: die Komplexe hatten 
sich bewährt.

Im Zuge der aktiven Teilnah­
me am sozialistischen Wettbe­
werb um ein würdiges Begehen 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
verpflichteten sich die Maschinen­
bauer, den Auftraggebern für die 
Anlaufbaustellen vorfristig zu 
liefern: 10 Fließbänder W 1000 
— an den Trust „Glawsredwolgo- 
wodstroi”, zwei solche Maschi­
nen — an"dle Stahlgießerei Fro- 
lowo, 25 Sätze von Welchen an 
das Kupferkombinat Karabasch.

Tonangebend lm Wettbewerb 
sind die Kommunisten und Ar­
beitsveteranen, solche wie der 
Elektroschweißer A. Dmltrijenko 
aus der Halle Nr. 2. der Stahl­
gießer A. N1 aus der Halle Nr.' 5, 
der Dreher W. Tlchow aus der 
Halle Nr. 1 des Leitbetriebs.

An der Schwelle des XXV. 
Parteitags der KPdSU werden 
die Karagandaer Maschinenbauer 
noch ein Datum begehen — den 
30. Jahrestag der Gründung der 
Maschinenfabrik Nowokaragan- 
dlnskaja—des größten Betriebs In 
der Herstellung von Bergbauaus­
rüstungen in Kasachstan.

Die Karagandaer Maschinen­
bauer beschlossen, ihrem Jubi­
läum mit neuen Arbeitserfolgen 
aufzuwarten und weitere zwei 
Maschinentype für die Verlei­
hung des staatlichen Gütezei­
chens vorzuscJilagen.

W. BORGER

Der Apparalewart der Hydro­
metallurgischen Halle des Zink- 
und Bleikombinats von Ust-Ka- 
menogorsk Iwan Schirjakow, 
Teilnehmer des Großen Vaterlän­
dischen Krieges, besitzt mehrere 
Regierungsauszeichnungen. In 
der Produktion steht er seinen 
Mann. Während der 22 Jahre 
seiner Arbeitstiitlgkclt Im Kom­
binat wurde er zu einem hoch­
qualifizierten Fachmann und gu­
ten Erzieher des Arbcltcrnach- 
wuchses, der den Jugendlichen 
mit Rat und Tat beisteht und ih­
nen seine Erfahrungen über­
mittelt. Für gute Arbeitsleistun­
gen wurde ihm der Titel „Ver­
dienter Metallurg der Kasachi­
schen SSR” verlieben.

UNSER BILD: Iwan Schlrla- 
kow (rechts) mit dem Schicht­
meister Bentur Mursaschew am 
Arbeitsplatz.

Foto: D. Neuwirt
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Schritte der sozialistischen Integration

Koordinierung der Volkswirtschaftspläne
Der Rat für Gegenseitige 

Wlrtschatshllfe 10«t die Aufgabe 
der zwischenstaatlichen Koordi­
nierung der Plane auf der 
Orundlage tiefschürfender theo­
retischer und praktischer For­
schungen. Das zeigte u. a. die 
Erörterung der geplanten Fragen 
auf der XXIX. Tagung des RGW. 
die vom 24. bis zum 26. Juni 

, d. J. In der Hauptstadt Ungarns 
I Budapest stattfand.

Der Fortschritt der Volkswirt­
schaft, das Wachstum des Wirt­
schaftspotentials der sozialisti­
schen Ländergcmelnschaft wirft 
da« Problem der gegenseitigen 
wirtschaftlichen Beziehun gen 
von Staaten auf neue Art auf. 
Lassen wir Zahlen roden: Nach 
vorläufigen Angaben wird sich 
der Umfang des gegenseitigen 
Warenumsatzes der RGW Mit- 
glledstaaten In den Jahren 
1976—1980 gegenüber dem
Jetzigen Planjahrfünft um
57 Prozent vergrößern 
und 326 Milliarden Ru­
bel (In den Preisen von 1974)
Übertreffen. Die Maßstäbe spre­
chen für sich: Sogar eine kleine 
Unkoordiniertheit der Plane 
kann ernsthafte wirtschaftliche 
Verluste nach sich ziehen.

Qualitativ neue Züge der 

Koordinierung der Plane für d*’ 
bevorstehende Planjahrfünft 
sind Ihre unmittelbare Abstim­
mung mit dem Komplexpro­
gramm der sozialistischen Wirt­
schaftsintegration, mit den Pia. 
nen der RGW-Mltgllcdstaaten für 
die Jahre 1976—1980 sowie 
die Komplcxlösung großer Wlrt- 
'chaftsprobleme auf mehr und 
zweiseitiger Grundlage.

Die Tagung billigte gen ko­
ordinierten Plan der vielseitigen 
Integrationsmaßnahmen der 
RGW Mllglledstaalen für die 
Jahre 1976—1980. Ein solches 
Dokument wurde hier zum 
erstenmal in den Jahren des 
Wirkens des Rates für Gegen­
seitige Wirtschaftshilfe erarbei. 
tet. Es enthalt vor allem Maßnah­
men, die in gewissem Maße die 
Tiefe und das Tempo der Inte­
grationsprozesse bestimmen. Im 
Kommunique über die XXIX. 
RGW-Tagung wird festgestellt, 
daß der Plan besonders große 
vielseitige Integratlonsmaßnsh- 
men umfaßt, die die RGW- 
Länder für die bevorstehende 
Fünfjahrperiode vorgemerkt ha- 
ben im Bau von Objekten und 
der Schaffung zusätzlicher Pro­
duktionskapazitäten durch ge 
meinsame Bemühungen der in­

teressierten Staaten mit gen 
Gesamtvoranschlagakoaten von 
etwa 9 Milliarden transferablen 
Rubeln.

Infolge der Realisierung des 
Plans wird die Erzeugung und 
Gewinnung von Zellulose, Asbest, 
eisenhaltiger Rohstoffe. Ferro­
legierungen, Nickel, Futterhefe 
wesentlich erhöht werden. Es 
wird geplant, die größte Haupt­
gasleitung Orenburg—Westgren- 
ze der UdSSR mit einer Kapazi­
tät von 28 Milliarden Kubikme­
ter im Jahr in Betrieb zu neh­
men und eine 800 km lange 
elektrische Fernleitung von 750 
Kilovolt zu errichten.

In den koordinierten Plan 
wurden neun Maßnahmen zur 
internationalen Spezialisierung 
und Kooperteruag der Produk­
tion aufgenommen. Ihre Realisie­
rung wird die Erweiterung der 
gegenseitigen Lieferungen der 
Elektronenrechentech n 1 k. der 
chemischen Pflanzenschutzmittel, 
der technischen Mittel des 
Behälterverkehrsys t em s. der 
Ausrüstungen für Atomkraftwar. 
ke der Personenkraftwagen. 
Wälzlager, Farbstoff*. Bohranla­
gen des PolytaoprenkautsChuks 
sicher stellen.

Einen Teil des koordinierten 

Plans stellen 1« wiaaenaohaftlieh 
technische Probleme von beson. 
derer Wichtigkeit dar. Ihre Lö- 
sung ist mit den komplexen 
Forschung!- und Konstruktlons. 
arbeiten, mit der Entwicklung 
neuer effektiver technologischer 
Prozesse, der Muster neuer Ma­
schinen und Mechanismen ver. 
bunden Für die Realisierung 
dieses Teils des Plars sollen et­
wa 600 Millionen Rubel veraus- 
gabt werden.

Für die Realisierung des 
koordinierten Plans stellen die 
RGW-Mltgltedstaaten die nötl- 
Sen materiellen, Finanz.. Ar- 
elts- und andere Ressourcen 

gemäß den Inneren Systemen der 
Planung und Leitung <jer Volks­
wirtschaft Im Jeweiligen Land 
zur Verfügung. Somit wird der 
koordinierte internationale Plan 
sorgfältig mit der wirtschaftli­
chen Praxis Jedes interessierten 
I-andes .gekoppelt".

Selbstverständlich beschränkt 
sich die Jetzige Etappe der 
Koordinierung volkswirt­
schaftlicher Pläne nicht 
lediglich auf den koordinierten 
Plan der mehrseitigen Integratt- 
onsmaßnahmen. Im Laufe der 
Koordinierung kamen die RGW 
Mitgliedstaaten n a über die 

Revldlerung und die Wahl einer 
neuen Basis der Preise für das 
bevorstehende Planjahr fünft 
überein. Die Preisbildung wird 
in den Verrechnungsgeschäften 
einerseits durch die von Kon. 
junkturschwankungen bereinig­
ten Weltpreise und andererseits 
— durch die sozialistischen 
Prinzipien der Zusammenarbeit 
bestimmt. Die Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft be­
gegnen der komplizierten und 
vielfältigen Veränderung des 
Weltmarktes in guter 
Abge s 11 m m t h e 1L £s ist 
z. В offensichtlich, daß eine 
rapide Steigerung der Weitere!, 
se auf Energieträger und Roh, 
Stoffe nicht durch kurzandauern- 
de Konjunkturschwankungen er- 
klärt werden kann. Trägt sie Ja 
einen strategischen Charakter. 
Das ziehen die RGW-Staaten In 
Betracht. Donn neben der För­
derung der Entwicklung der ge- 
genseitlgcn Wirtschaftlichen Ver­
bindungen verfolgt ihre Außen. 
Handelspolitik das Ziel. Bezie­
hungen auch zu den nlchtsozlall- 
stlschen Ländern zu entwickeln. 
Ein solches Herangehen ent­
spricht völlig den Interessen der 
Entspannungspolitik, dem Cha­
rakter des RGW als einer offenen 
internationalen Organisation.

Die auf der neuen Basis grün­
denden Preise müssen eine wei­
tere Entwicklung des Warenum­
satzes. eine effektivere Nutzung 
der Brenn, und Rohstoffressour­
cen. eine Vertiefung der Spezia­
lisierung und Koordinierung för­
dern.

Die Ökonomen der sozialisti­

schen Länder sind der Ansicht 
daß die frühere Formel der 
„Stopp-preise", die auf dem 
Fünfjahrzyklus Ihrer Fixierung 
gründete, besonders effektiv war. 
als die Preisschwankungen auf 
dem Weltmarkt gemäßigt waren. 
Die gegenwärtig koordinierten 
sogenannten ..schreitenden Prei­
se", die alljährlich festgesetzt 
werden, ermöglichen cs. im 
Rahmen des RGW die Anderun. 
gen der Weltpreise nicht Sprung- 
weise, sondern allmählich zu 
berücksichtigen: Der RGW.
Markt wird vor einschneidenden 
Prei Schwankungen zuverlässig 
geschützt sein.

Von großer Bedeutung für die 
Vertiefung der Plangrundlagen 
der Integration Ist die gemein­

same Planung — das bezieht 
sich hauptsächlich auf die Ent- 
Wicklung und Meisterung der 
neuesten Ausrüstungen und der 
Technologie. Die Ergebnisse der 
gemeinsamen Planung müssen 
Ihre Widerspiegelung In den 
Natlonalplänen finden.

Bekanntlich enthält der 
Staatsplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR seit 
1974 den Abschnitt ..Maßnah­
men zur Entwicklung der soziali­
stischen wirtschaftlichen Integra­
tion mit den anderen RGW. 
Mitgliedsländern". Währ end 
dieser Abschnitt 1974 nur den 
außenökonomlschcn Aspekt der 
Integration widerspiegelte, so 
enthält er lm laufenden Jahr Er­
arbeitungen über eine Reihe von 
Richtungen und schließt den 
Bau von Betrieben und Objek­
ten auf dem Territorium der 

UdSSR auf der Grundlage .der 
Zusammenarbeit mit den ende 
ren RGW. Ländern ein: Mti Bau 
von Objekten auf dem Territori­
um der anderen RGW.Staaten 
unter Beteiligung der UdSSR. 
Maßnahmen zur Entwicklung der 
Spezialisierung und Kooperie­
rung d«r Produktion, die dureb 
multilaterale Abkommen vorg«. 
sehen sind. Ab 1976 sollen In 
den Plan auch andere Unterab­
schnitte aufgenommen werden, 
wie z. B. „Forschungsarbeiten, 
die In der UdSSR auf der 
Grundlage der Zusammenarbeit 
mit den ROW-Ländern geleistet 
werden."

Die Planung der Integration 
ist ein unentwegter schöpferi­
scher Prozeß. Er wird ständig 
durch die letzten ErkenntntfM 
der Theorie und Praxis des so­
zialistischen Aufbaus bereichert.

Die XXIX. Tagung des Rats 
für Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
hob noch einmal die Riesen­
bedeutung des Prozesses der 
Koordinierung der Volkswirt* 
schaftsplâne hervor. Dabei ist 
besonders die Notwendigkeit be­
tont. den Horizont der gemein­
samen Planungstätigkeit zeit­
weilig zu erweitern. Nur bei 
Koordinierung der Pilne füh 
eine längere Perspektive wieg 
die Verwirklichung großer 
volkswirtschaftlicher Projekt« 
möglich werden, die eine tief­
gehende Internationale Arbeits­
verteilung erfordern

Sergej SAWOL5HSKL — 
Berater im RGW-Sekretariat 

Alexander DRABKfN

Portugal Jieutc. Arbeiter in Hafen von Lissabon

100 000 Werktätige im Streik Leben im Lande lahmgelegt
Ober 100 000 französische 

Werktätige von mehr als 250 
Betrieben führen gegenwärtig 
Streiks, um ihren Forderungen 
nach höheren Löhnen, Ver- 
beeserung der Arbeitsbedingun­
gen und Garantie des Arbeits­
platzes Rachdruck zu verleihen. 
Wie es dazu in einer in Paris 
veröffentlichten Erklärung des

Für Änderung 
des 
Handelsgesetzes

USA-Senator Abraham Rlbl- 
cofT hat die Absicht geäußert, ei­
ne Änderung der gesetzlichen 
Bestimmungen anzustreben, die 
der Entwicklung des Handels mit 
der Sowjetunion lm Wege stehen.

Rlbicoff gehörte der Senats­
delegation an. die In diesen 
Tagen von einer UdSSR-Reise 
zurückkehrte Auf einer Presse­
konferenz «aste er. er habe nach 
einem Treffen mit dem General­
sekretär des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, und anderen so­
wjetischen führenden Persönlich­
keiten seine frühere Haltung in 
dieser Frage revidiert. Er wolle 
sich für die Beseitigung der Be­
schränkungen bei der Oewäh. 
rung von Krediten an die 
UdSSR und für die Überprüfung 
der sogenannten Jackson-Abän­
derung am Handelsgesetz ver­
wenden. d e eine Normalisierung 
des Handels zwischen beiden 
Ländern von der Erfüllung ver­
schiedener diskriminierender 
Forderungen durch die Sowjet­
union abhängig macht.

Der Senator unterstrich, das 
Gesetzt beschranke die Möglich­
keiten der USA-Geschäftsleute 
auf dem sowjetischen Markt und 
benachteilige sie gegenüber der 
westdeutschen und Japanischen 
Konkurrenz.

In einem UPI-Kommentar wird 
darauf verwiesen, daß Rlblcoff 
einer der Mitautoren der Jack­
son-Abänderung war.

Import gestiegen
Der Import sowjetischer Wa­

ren In Belgien ist von 1964 bis 
1974 um 324 Prozent gestiegen. 
Das geht aus der jüngsten Aus­
gabe des Bulletins der belgi­
schen Außenhandcisverwaltung 
hervor. Er wuchs rascher als 
der aus anderen Ländern.

Auch der belgische Export In 
die UdSSR nahm in einem höhe­
ren Tempo als der in andere 
Lander zu.

Foto: TASS

Politbüros der Französischen 
Kommunistischen Partei heißt, 
dauern viele der Streiks wegen 
der Weigerung der Unternehmer, 
sachliche Verhandlungen zu füh- 
ren, und wegen dè'r Politik der 
Behörden bereits Monate.

Das FKP-Polltbüro bekräftigt 
In der Erklärung seine volle 
Unterstützung für den Kampf 
der Werktätigen, die nicht die

Beseitigung der Okkupation gefordert
Der UNO-Aussehuß für die 

Verwirklichung der Deklaration 
über die Gewährung der Unab­
hängigkeit an die kolonialen 
Länder und Völker (Entkoloni- 
slerungsaussehuß) hat dea, UNO- 
Sicherheitsrat aufgerufen, ent­
sprechend der UNO-Charta alle 
notwendigen Maßnahmen einzu­
leiten. damit die Regierung 
Südafrikas die Beschlüsse der 
UNO zur Beendigung der rechts­
widrigen Okkupation Namibias 
durch Südafrika unverzüglich 
und in vollem Umfang erfüllt.

Das geht aus einem Schreiben

Für normale Beziehungen
Ein Schreiben des DRV-Mlnl- 

sterpräsldenten Pham Fan Dong 
an eine Gruppe von Mitglieder! 
des Repräsentantenhauses des 
USA-Kongresses zur Frage der 
lm Indocnlna-Krleg vermißten 
USA-Bürger ist in Hanoi ver 
öffentllcht worden.

In dem Schreiben heißt es. 
nach der Unterzeichnung des 
Pariser Abkommens und In 
strenger Übereinstimmung mit 
diesem habe die DRV-Regierung 
der amerikanischen Seite alle 
Militär und Zivilpersonen, dte 
während des Krieges In die Ge­

Anschlag auf Souveränität
Die Gründung einer sogenann­

ten europäischen Union setze in 
erster Linie den Verzicht der 
EWG-Staaten auf ihre Souveräni­
tät zugunsten von sogenannten 
übernationalen Institutionen vor­
aus. erklärte Jean Kanapa. 
Mitglied des Politbüros der 
Französischen Kommunistischen 
Partei.

In einem von der „Humanlte" 
veröffentlichten Beitrag entlarvt 
er das reaktionäre Wesen dieser

Forderungen
Das sowjetische Komitee für 

Solidarität mit den Demokraten 
Chiles hat In Briefen an UNO- 
Genera’.sekretär Kurt Waldheim 
und dte UNO-Menschenrechts- 
kommisslon den Appell erlas­
sen, das Leben des chilenischen 
Parlamentariers Carlos Lorca 
Tobar zu retten und die Frellas- 
sung aller politischen Gefange­
nen in Chile zu erwirken.

Carlos Lorca Tobar, Abge­
ordneter des von der Junta auf­
gelösten Nationalkongresses und 
Generalsekretär der Sozialisti­
schen Jugend Chiles, wurde am

Opfer der Krire werden wollen. 
Es ruft alle Parteiorganisationen, 
die Werktätigen und die Bevöl­
kerung des Pariser Bezirks auf. 
am Tag der Aktionen zur Unter­
stützung der Forderungen der 
streikenden Werktätigen teilzu­
nehmen. der auf Initiative der 
Gewerkschaftsverbände CGT und 
CFDT Stattfindet.

des UNO-Entkolonlallsierunes- 
ausschusses hervor, das als offi­
zielles Dokument des Sicherheits­
rates verbreitet wurde.

In der am 18. Juni 1975 in 
Lissabon angenommenen Reso- 
lutlon hatte der Ausschuß eben­
falls alle Staaten aufgerufen, 
dae Embargo über Waffenliefe­
rungen In Südafrika strikt ein­
zuhalten.

Der Ausschuß empfiehlt dem 
Sicherheitsrat, „ein verbindliches 
Embargo Ober Waffenlieferungen 
an Südafrika ohne jegliche Vor­
behalte zu verhängen".

fangenschaft geraten waren, 
übergeben und die Rückführa.n- 
gen der sterblichen Überreste der 
ums Leben gekommenen USA- 
Piloten gestattet. Ferner habe 
sie mit der Suche nach den 
Vermißten begonnen. Bel der 
Realisierung des diese Frage 
betreffenden Artikels acht des 
Pariser Abkommens »len Jedoch 
Infolge der Verstöße der USA- 
Regierung gegen das Pariser 
Abkommen und infolge der an­
haltenden militärischen Ein. 
mlschung der USA in die Inne­
ren Angelegenheiten Südviet­

Pläne. Dieser Souveränitätsver­
zicht würde sowohl die wichtigen 
Bereiche der Innenpolitik. wie 
Finanzen. Landwirtschaft und 
andere als auch die Außenpolitik 
betreffen. Es handele sich hier­
bei mltgrunde genommen um 
einen regelrechten Anschlag an 
das Prinzip der nationalen 
Unabhängigkeit selbst.

Die Verwirklichung dieser 
Pläne würde die Schaffung eines 
westeuropäischen Blocks bedeu­

- WEltgESCtlEhEn
des Chile-Komitees

25. Juni In Santiago verhaftet. 
D^e chilenischen Behörden ver­
heimlichten die Festnahme, was 
wie Erfahrungen zeigen, ein si­
cheres Anzeichen dafür ist. daß 
der Verhaftete grausamen Folte­
rungen und Schikanen ausgesetzt 
ist. die in vielen .Fällen zum 
Tod der besten Söhr.e und Töch. 
ter des leidgeprüften Volkes 
Chiles führten, wird In den 
Briefen betont.

Die Verhaftung von Carlos 
Lorca Tobar sei umso unheilvol­
ler, als die Junta sich weigert, 
eine Sondergruppe der UNO. 
Menschenrechtskommission nach

Der 48stündlge Generalstreik 
in Argentinien, der vom Allge­
meinen Gewerkschaftsbund CGT 
ausgerufen worden war, geht 
weiter. Die Industirc- und Ver­
kehrsbetriebe Regen still, die 
staatlichen Dienststellen, die Ge­
schäfte und Lehranstalten alnd 
geschlossen.

Die Staatspräsidentin Maria 
Estela Martinez de Peron berät

Der Ausschuß kritisiert die 
Haltung einiger ständiger Mit­
glieder des Sicherheitsrats, die 
mit ihrer Abstimmung gegen 
verschiedene Vorschläge zu die­
sem Problem zur Verewigung 
der rechtswidrigen Machtaus­
übung Südafrikas in Namibia 
beitragen, und spricht den 
Wunsch aus. daß diese Länder 
„ihre negative Politik revidieren, 
um die explosive Situation in 
diesem Oeblet zu entschärfen, 
dte eine ernste Gefahr für den 
Weltfrieden und die Sicherheit 
darstellt".

nams Schwierigkeiten aufgetre. 
ten.

Die DRV-Regierung unter­
streicht Jedoch, daß allein die 
Achtung der nationalen Rechte 
des vietnamesischen Volkes, die 
volle Einstellung jeglicher Ein­
mischung der USA in dte Ange­
legenheiten SQdvietnams und die 
Erfüllung ihrer Verpflichtungen, 
die Wunden des Krieges zu hellen 
und beim Nachkriegsaufbau in 
beiden Zonen Vietnams zu helfen, 
die erforderlichen Voraussetzun­
gen für die Herstellung normaler 
Beziehungen zwischen der DRV 
und den USA schaffen werden.

ten. der nach einem einheitli 
chen Programm In allen Berel- 
chen — l.n wirtschaftlichen, 
außenpolitischen, militärischen 
und sozialen —wirksam wird, 
schreibt Kanapa. Das Ziel einer 
solchen Union sei es, die natio­
nalen Interessen der Staaten 
denen der Monopole zu unter- 
werten, die Spaltung Europas 
zu vertiefen sowie dem Ent­
spannungsprozeß und der Inter­
nationalen Zusammenarbeit ent- 
gegemuwlrken.

Chile einreisen zu lassen. Sie 
Ignoriere dadurch Forderungen 
der öffentlichen Meinung, mit der 
flagranten Verletzung der Men­
schenrechte in Chile Schluß zu 
machen und fordere die UNO 
offen heraus.

Das sowjetische Komitee for- 
dert Kurt Waldheim und die 
Menschenrechtskommission auf, 
unverzüglich Schritte zu unter­
nehmen. um das Leben des ver. 
hafteten Parlamentariers zu ret­
ten und seine sofortige Frellas- 
(ung wie auch die Freilassung 
aller politischen Gefangenen 
in Chile durchzusetten.

mit dem Ministerrat. der trotz 
eines erst wenige Stunden vor 
dem Streik elngerelchten Rück- 
trlttgesuches seine Tätigkeit fort­
setzt.

Laut einer Erklärung des All­
gemeinen Gewerkschaftsbundes 
ist die Regierung bereit, die For­
derungen der Streikenden nach 
Anpassung der Löhne an die in­
flationäre Teuerung zu erfüllen.

Buntes 
Allerlei

© tT:e тал erfährt. sind durch 
die Flaute nicht nur die besitzlo­
sen Bevölkerungsschichten betrof­
fen. So berichtet ein AP-Korre- 
spondent aus dem Heinen Seebad 
Palm Springs in Kalifornien, daß 
sich eine reiche Dame, die gerne 
Partys gibt, letzt darauf be­
schränkt, ihre Oiste nicht mit 
Kaviar zu bewirten, sondern mit 
einer billigeren „Kaviarpaste". 
Eine andere Dame muffe sich, um 
sich über Wasser tu halten, dazu 
bequemen, ihr Schloß in der 
Schwelt und eine ihr gehörende 
Insel an der türkischen Küste zu 
vermieten.

© Der westdeutsche „Spiegel" 
berichtete über einen keineswegs 
tragischen, sondern eher komi­
schen Fall Entführung zur Er­
zwingung eines Lösegeldes. ,,Ent­
führt" wurde der Führer der briti­
schen Bergarbeitergewerkschaft Joe 
Gormley. allerdings nur zum 
Schein. Das Ganze war lediglich 
ein Studentenstreich in den das | 
„Opfer" zuvor eingewilligt halte. 
Verabredet war auch das für drei 
studentische lllllskassen bestimmte 
„Lösegeld". Mehrere Studenten 
der Universität London brachten 
Gormley in einem Raum der Uni­
versität und hielten ihn dort drei 
Stunden fest, bis eine Gewerk­
schaftsabordnung mit dem „До- 
icgeld" m Höhe von 2500 Pfund 
Sterling anrückte. Die Summe ist 
beträchtlich, doch da es sich um 
eine starke Gewerkschaft handelt, 
machte sie im Durchschnitt pro 
Verbandsmitglied nur I Penny 
aus. Das Geld isl für notleidende 
Studenten bestimmt, deren Zahl in 
London nicht gering Ist. Ein zum 
Scherzen aufgelegter Gewerk­
schaftsfunktionär erklärte Journa­
listen: ..Man muß auch mit ernsten 
Dingen <zr einer Entführung spa­
ten dürfen."

(NZ)

Joseph Schulmeister Ist der 
einzige Melker außer den 10 
Melkerinnen der Farm „Kult- 
stan" des Sowchos „Urumkalskl“, 
Gebiet Kokttchetaw. Das Kollek­
tiv der Farm ist führend lm 
Rayonwettbewerb. Das Ist auch 
das Verdienst des Schrittmachers 
J. Schulmeister.

Foto: H. Heinrich

Wird das Vertrauen 
rechtfertigen

Zu den Schrittmachern des 9. 
Planjahrfünfts lm Mechanischen 
Reparaturwerk des Kombinats 
„Sredasugol" In Angren zählt 
auch Oskar Welgum. Schon fast 
ein Vierteljahrhundert arbeitet 
er in diesem Kollektiv. Er ist ein 
hochqualifizierter Dreher. Auch 
an der Fräs- und Hobelbank steht 
er seinen Mann.

..Ein ausgezeichneter Maschl- 
nenarbelter". meint über Oskar 
der Meister Alexander Schary- 
pow. „Er macht jede Aufgabe 
schnell und gewissenhaft".

Unlängst mußte eine Repara­
turarbeit gemacht werden, die 
die Demontage des ganzen Gene­
rators am Bagger erforderte, was 
viel Zelt in Anspruch genommen 
hätte. Oskar Welgum kam auf 
eine glänzende Idee. Er löste 
diese Aufgabe einfach und origi­
nell. Viel Zelt wurde eingespart.

Aktiv bis ins hohe Alter
Unsere lieben Freunde Ka­

tharina Bach und Reinhold Wa- 
senmOUer feiern in den nächsten 
Tagen In Ust-Kamenogorsk Ihr 
Jubiläum — die goldene Hoch­
zeit.

Mit Stolz und Freude kann 
heute das goldene Ehepaar auf 

I einen tatenreichen Lebensweg 
zurückblicken. Katharina und 
Reinhold gehören zu den Kom­
somolzen der zwanziger Jahre, zu 
den Hunderttausenden, die lm 
Lenln-Aufgebot der Partei bei­
traten. Als unermüdliche, hoch- 
feblldete Propagandisten (sie 
aben an der N.-K..Krupskaja- 

Akademie für kommunistische 
Erziehung in Moskau studiert) 

itrugen sie die Ideen von Marx 
Engels und Lenin in die 
Massen. Als Lehrer richteten 
sie Ihre ganze Erztehungs-und 
Bildungsarbeit darauf, der Jun­
gen Generation kommunistische 
Weltanschauung und Moral bei­
zubringen

Trotz ihres fortgeschrittenen 
Alters haben Katharina und Rein­
hold nichts an Ihrem Interesse 
für das öffentliche Leben ein­
gebüßt und blieben bestrebt, mit

Bequem 
geworden

Kurz vor den Wahlen wurde 
In dem Stadtviertel. In dem ich 
wohne, ein neues modernes 5ge- 
schossiges Wohngebäude seiner 
Bestimmung übetigeben. Mehrere 
Dutzend Familien feierten Ein­
zug. Aber nicht nur für sie, son­
dern auch for die Einwohner des 
ganzen Stadtviertels war es eine 
Freude, denn lm Erdgeschoß ist 
ein großes Handelsgeschäft mit 
zwei Abteilungen — für Lebens­
rnittel und Industriewaren — un­
tergebracht. Es erhielt die roman­
tische Benennung „Golubol Fa­
ke!" (Blaue Fackel) wohl des­
halb. weil das Haus für die Mit­
arbeiter der Endgasverwaltuiw In 
Krasnoturjlnsk errichtet wurde.

In der Abteilung für Lebens­
mittel gibt es auch alles notwen­
dige Geschirr, was eine H*0s- 
frau beim Köchen benötigt. Da 
es In unserem Stadtviertel trüber 
keine ähnliche HandelssteUe gab. 
ist das Geschäft den Einwohnern 
doppelt willkommen. Wir erspa­
ren uns viel Mühe und Zelt.

J. SANGER

Das ist nur eine einzige Epi­
sode aus der schöpferischen Tä­
tigkeit des Neuerers. In all den 
Jahren hat Welgum Dutzende 
Verbesserungsvorschläge elngc- 
relcht. die auf die Vervollkor.vn- 
nung und Mechanisierung der 
Arbeitsvorgänge. Verbesserung, 
der Qualität gerichtet sind und 
dem Reparaturwerk an die 
10 000 Rubel einsparten.

Dank seinem Fleiß und der 
Hilfsbereitschaft den Arbeitskol­
legen gegenüber hat der Akti­
vist der kommunistischen Arbeit 
Oskar Welgum das Ansehen des 
Kollektivs erworben. Man wählte 
Ihn zum Deputierten des Stadt­
sowjets. Oskar Welgum wird das 
Vertrauen bestimmt rechtferti­
gen.

F. PETERS

Usbekische SSR

Rat und Tat den Menschen Nut­
zen zu bringen.

Die bejahrten Lehrer sind, bei 
Ihren einstigen Schülern. Studen­
ten und Berufskollegen nicht 
vergessen: tagtäglich bringt die 
Post Briefe aus allen Ecken und 
Enden unserer großen Heimat 
in Ihr Haus.

Achtung und Dank zollen den 
Eltern auch ihre drei Söhne: 
Woldesnar. Kandidat der 
technischen Wissenschaften 
in Kalinin, Ernst und Reinhold, 
führende Ingenieure der Forst­
wirtschaften bei Krasnojarsk und 
Ust-Kamenogorsk. Die neun En­
kel und Urenkel, die teils schon 
mit Hochschulbildung arbeiten, 
teils noch lernen, machen den 
Großeltern durch Ihre Erfolge 
Freude.

Wir wünschen den Jubllaren 
vom ganzen Herzen Gesundheit. 
Glück und einen sonnigen Le­
bensh erbst

Llpa und Heinrich HEIDE- 
RICH. Lydia und Theodor 
RECHTER. Sinaida und Franz 
MUNSCHAU. Gertrude und Da­
vid MÜLLER, Marie RAUSCH. 
Marie GANS.
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„Das sowjetische Raumschiff Sojus und seine Besatzung sind zum 
Treffen mit dem USA-Raumschiff Apollo lm Kosmos bereit", hat 
der Leiter des Ausbildungszentrums der sowjetischen Kosmonauten 
General-Leutnant Wladimir Schatalow erklärt.

Er sagte, am 15. Juli starte ln Baikonur das Raumschiff Sojus 
und danach vom Cap Canaveral das USA-Raumschiff Apollo, um 
dann Im Weltraum den „kosmischen Händedruck" zu vollführen.

Die intensiven Vorbereitungen zu dem Experiment haben zweiein­
halb Jahre gedauert. Schatalow sagte, die Sowjetunion habe zwei 
Raumschiffe und vier Besatzungen vorbereitet.

„Die sowjetischen Kosmonauten haben den letzten Trainingstag 
bereits hinter sich. Die komplexen Abschlußtrainings der zweiten, 
der dritten und der vierten Besatzungen haben die Note .ausgezeich­
net" bekommen. Dieser Tage bestand auch die Hauptbesatzung. Alexej 
Leonow und Valerl Kubassow, die am 15. Juli starten werden, erfolg­
reich die Prüfung."

Schatalow sagte weiter, alle Elemente des Weltraumexpcrlments 
wurden unter den Bedingungen eines realen Weltraumfluges auf el-

ner komplexen Tralningsanlagc In dem Kosmonautenstädtchen ausge­
führt.

„Urteilt man danach, wie präzise und aufeinander abgestimmt die 
Besatzung arbeitete, und wie einwandfrei die Apparate und Geräte 
funktionierten, so darf nicht gezweifelt werden, daß die Kosmonauten 
ihrer Hauptaufgabe gewachsen sind: einander lm Kosmos zu finden, 
die Schiffe zu koppeln, von einem Schiff ln das andere umzusteigen 
und das umfassende Forschungsprogramm zu verwirklichen", erklär­
te der Leiter, des Ausbildungszentrums.

Schatalow führte weiter aus: „In den ersten Julitagen verabschie­
deten wir die erste Besatzung zum Startplatz In Baikonur, wo sich 
unsere Kameraden In den letzten Tagen vor dem Start eingehend 
mit denf Raumschiff Sojus befassen werden."

„Die Tatsache, daß die Kosmonauten die bisherigen Prüfungen 
erfolgreich bestanden haben und die Bereitschaft des Weltraumschif­
fes zum Flug zeugen von der fruchtbringenden und unermüdlichen 
Arbeit der sowjetischen Menschen, die Ihrer Verantwortung für diese 
große und wichtige Sache bewußt sind."

(TASS)

Die besten Filme kommen nach Moskau
Das am 10. Juli begonnene 9 

Filmfestival verspricht eines der 
repräsentativsten Foren der In­
ternationalen Filmkunst zu wer 
den. hat Flllpp Jermasch. Vorsit­
zender des Komitees für Filmwe­
sen der UdSSR, erklärt.

Auf einer Pressekonferenz 
zum bevorstehenden Filmfestival 
teilte qr mit. daß 100 Länder, die 
UNESCO und die UNO den 
Wunsch äußerten, an dem Fllmfe 
stlval teilzunehmen. Zum Well-, 
bewerb haben alle fllmproduzle- 
renden Staaten, darunter die so« 
zlallstlschen Länder. Großbritan­
nien. Italien, Spanien, die USA. 
Frankreich, die BRD und Japan. 
Streifen eingereicht.

Dem Reglement des Festivals 
zufolge können an dieser Film­
schau auch Staaten tellnehmen.

die mit der Entwicklung der 
Filmindustrie erst begonnen ha­
ben.

Der demokratische Charakter 
des Filmfestivals von Moskau 
zieht viele Filmkünstler aus Af­
rika. Asien und Lateinamerika 
an. Zum ersten Mal werden Eel 
dem Moskauer Filmfestival Mau­
ritius und die Philippinen 
treten sein.

Traditionsgemäß finden 
Rahmen des Filmfestivals ___
Wettbewerbe statt. Die Jury des 
Wettbewerbs der Filmspiele wird 
der namhafte sowjetische Film­
regisseur Stanislaw Rostozkl 
leiten, dessen Jüngster Film „Im 
Morgengrauen Ist es noch still" 
für den sowjetischen Staatspreis 
1975 vorgeschlägen Ist. Dem Ju­
ry gehören bekannte Regisseur-

vcr-

1m 
drei

und Fllmdarstellcr aus Frank­
reich, Italien und anderen Län­
dern an.

Roman Karmen. Träger des 
Lenlnprelses und führender Ver­
treter des sowjetischen Dokumen­
tarfilms wird an der Spitze der 
Jury stehen, die über die be­
sten Kurzfilme zu entscheiden 
haben wird.

Im Moskauer Palast der Jung­
pioniere auf den Lenlnbergen 
wird am 11. Juli ein internationa­
les Festival der Kinderfilme an­
laufen. Die Jury dieses Wettbe­
werbs wird der Dichter Sergej 
Michalkow leiten.

Junge Zuschauer kennen nach 
Filmvorführung schriftlich ihre 
Meinung sagen, die Berücksich­
tigung finden wird.

Wie Jermasch auf der Presse-

konferenz sagte, beschränke sich 
das Programm des . Moskauer 
Filmfestivals nicht auf die Film 
Vorführung und Pressekonferen­
zen der Delegationen. Gäste und 
Teilnehmer des Festivals wer­
den Moskauer Filmstudios, dar­
unter das Filmstudio „Mosfilm", 
das größte In Europa, sowie Mu­
seen besuchen und mit Beleg­
schaften der Industriebetriebe 
von Moskau und mit Kolchos­
bauern des Gebiets Moskau zu­
sammenkommen. Die Gäste wer­
den eine Reise nach Leningrad 
unternehmen.

Im Rahmen des Festivals findet 
die traditionelle Diskussion Ober 
die Rolle des Films In der moder­
nen Gesellschaft statt.

Jedes Jahr findet in Sewastopol die traditionelle Schwarzmeerregatta statt.
Foto: TASS

Wenn Arbeit und Sport 
nebeneinander schreiten

Arbeiter Nikolai Kusnezow auf. 
Er Ist einer der besten Lang­
streckenläufer des Landes. N. 
Kusnezow beteiligte sich an den 
Wettkämpfen der besten Leicht­
athleten Europas, die Tn Polen 
und ln Frankreich ausgetragen 
wurden.

Jedes Jahr wird ln Temirtau 
im Staubecken Samarkand die 
Unionsregatta veranstaltet Hier 
treffen sich Meister lm Rudern 
aus Moskau. Leningrad, Riga. 
Omsk, Alma-Ata, und die Hüt­
tenwerker geben Ihren Rivalen 
keinen Vortritt Die Ruderer 
trainiert ein großer Sportenthu­
siast Valerl Demldenko.

Gute Resultate zeigen während 
der Wettkämpfe auch andere 
Mannschaften des Klubs „Bu­
lat". Seit vier Jahren gewinnen 
die Fußballspieler der Kasachsta­
ner Magnltka den Pokal der Ka­
sachischen SSR. Ihr Trainer ist 
ein alter Arbeiter , Boris Shall- 
Jew.

Der Sportklub ..Bulat" vereint 
58 Grundsportorganisationen, 

zu denen 32 Sektionen gehören.
Der Sport Ist zum untrennba­

ren Bestandteil des Lebens der 
Bauarbeiter, Hüttenwerker und 
Chemiker von Temirtau gewor­
den. Hier wird vieles getan, um 
die Zahl der Sportler zu mehren. 
Bald soll ein neuer Sportkomplex 
mit einem Stadion, einem 
Schwimmbassin, einer Radrenn­
bahn und Sportsälen für andere 
Sportarten seine Pforten öllnea. 
Das wird für Tausende Städter 
die Möglichkeit ergeben. Ihre 
Freizeit in den Sportsektionen 
zu verbringen.

W. THOMAS

Die Junge, den Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners tragende 
Stadt Temirtau ist nicht nur 
durch die Erzeugnisse des Kara- 
gandaer Hüttenkombinats be­
kannt. Hier hat man auch aus­
gezeichnete Sportleistungen er­
zielt. Vor kurzem ist hier der 
wunderbare Sportpalast „Stroltel" 
seiner Bestimmung übergeben 
worden. Temirtau ist eine Stadt 
der Jugend und des Sportes.

Nachstehend erzählen wir 
Über den Sportklub „Bulgt" des 
Karagandaer Hüttenkombinats.

..Das Komplex der GTO-Nor- 
men hat einen neuen Ansporn 
zur Sportbeschäftigung in Te­
mirtau gegeben", sagte der Vor­
sitzende des vereinten Gewerk­
schaftskomitees des Kombinats 
W. Strlnsha.

„Heute Ist Jeder vierte Arbei­
ter Träger des GTO-Abzelchens 
— das sind 8 000 Personen. 
Und im ganzen beteiligten sich 
an den GTO-Starten über 20 000 
Arbeiter. Unter den ersten, die 
die GTO-Normen ablegten, waren 
der Direktor des Kombinats O. 
Tischtschenko. der Parteisekretär 
N. Nasarbajew, der Stellvertre­
tende Direktor M. Akbljew und 
andere. Besondere Bedeutung 
wird der körperlichen Sportar­
beit mit den Kindern bclgemes- 
sen, Die Komsomolzen des Kom­
binats leiten die Arbeit vieler

Sportsektionen In den Wohnbezir­
ken. Die ehrenamtlichen Trainer 
haben einen Kinderklub ,OUm- 
pla-80" gegründet, der sich un­
ter den Jungen Sportlern großer 
Beliebtheit erfreut. Die Paten­
schaft über den Jungen Olympia- 
Sportlern hat der Vorsitzende 
des Sportklubs .Bulat' Anatoll 
Stepanow übernommen."

Gute Leistungen haben die 
Sportler der Kasachstaner Mag- 
nitka erzielt. Aus dem Klub sind 
36 Sportmeister und 300 Sport­
ler I. Kategorie hervorgegangen.

Unter den Zöglingen des 
Sportklubs „Bulat" sind Cham­
pions der Sowjetunion, der Ka­
sachischen SSR und des Unions­
rates der Sowjetgewerkschatten.

Vor kurzem hat sich ln der . 
Spartakiade der Völker der 
UdSSR Olga Kaplza hervorge­
tan. die im Rudern auf einem 
Einmannkahn den II. Platz be­
legte und eine Silbermedaille 
gewann. Erfolg hatten auch die 
vier Ruderer aus dem Sportklub. 
Die Brüder Rytschenko, Nikolai 
Nenachow und Wassili Parjikpw, 
Arbeiter aus der Halle Nr. 1, 
wurden Preisträger der Weit­
kämpfe. Sie sind ln die Auswahl­
mannschaft der UdSSR für die 
Olympischen Spiele 1980 aufge­
nommen worden.

Erfolgreich trat ln den Inter­
nationalen Wettkämpfen der

(TASS)

Schöpfer des armenischen realistischen Theaters
Zu Gabriel Sundukjans 150. Geburtstag

Der Begründer des armenischen realisti­
schen Theaters Gabriel Sundukjan (1825— 
1912) Ist nach den Worten des hervorragen­
den Funktionärs unserer Kommunistischen 
Partei S. G. Schaumjan, vder beliebte und 
anerkannte Dramatiker des armenischen 
Volkes. Er wurde vor 150 Jahren am 11. 
Juli 1825 ln Tiflis (Jetzt Tbilissi) ln einer 
Familie geboren, deren Vorfahren leibeige­
ne Bauern waren. Erzogen wurde Gabriel ln 
Erziehungsanstalten armenischer Aufklärer, 
später lernte er ln einem russischen Gymna­
sium. Seine allseitige humanistische Bil­
dung bekam er an der historisch-philologi­
schen Fakultät der Petersburger Universität, 
wo er ln den Jahren 1846—1850 studierte. 
In dieser Zelt erschloß er für sich die fort­
schrittliche russische Kultur, die Werke 
Puschkins und Gogols, er besuchte die Auf­
führungen des russischen Theaters, ln de­
nen damals M. S. Schtschepkln und A. E. 
Martynow wirkten. Das alles spielte eine be­
deutende Rolle ln der Formierung der demo­
kratischen und ästhetischen Anschauungen 
des späteren Dramatikers.

Nach erfolgreichem Abschluß des Studiums 
an der Universität, kehrte Sundukjan nach 
Tiflis zurück, wurde aber bald für seinen Pe­
tersburger Freisinn auf mehrere Jahre nach 
Derbent verschickt

1858 kehrte er nach Tiflis zurück und war 
viele Jahre ln der Verwaltung des staatli­
chen Eisenbahnwesens beschäftigt.

Wenn Sundukjan ln Petersburg für Gogol 
und Ostrowski schwärmte, die er sein gan­
zes Leben als seine Lehrer bezeichnete, so

freundete er sich hier in Tiflis mit fort­
schrittlich gesinnten Menschen an wie der 
aserbaidshanische Schriftsteller M. Achun­
dow. die Georgier A. Zeretell. Tschawtscha- 
nadse u. a. Aktiv beteiligte er sich auch an 
der 1865 begonnenen Bewegung der Hand­
werker gegen die Bourgeoisie und die Zaren 
rcglerung.

Seit 1863 schreibt Gabriel Sundukjan dra­
matische Werke, die oft. zuerst Ins Georgi­
sche übersetzt, aufgeführt wurden und erst 
später ln Druck kamen. „Pepo". „Noch ein 
Opfer", „Chatabala", „Der zerstörte Herd", 
„Eheleute.“, „Liebe und Freiheit" u. a. Werke 
schuf er ln seinem langen Leben. Sundukjan 
versuchte sich auch ln Prosa, übersetzte 
Werke A. Puschkins, L. Tolstois. Molleres 
Ins Armenische.

1871 führte das Tifliser armenische Thea 
ter Sundukjans Lustspiel „Pepo" urauf. 

„Pepo" Ist zweifellos sein bestes Werk. Dar­
in tritt zum erstenmal ln der armenischen 
Dramaturgie ein positiver Held auf. der aus 
dem Volk kommt und sich gegen die sozia­
le Ungerechtigkeit auflehnt. Über Sundu­
kjans „Pepo" äußerte sich sehr lobend 
M. Gorki.

Sundukjans Schaffen stand unter dem Ein­
fluß der fortschrittlichen Theaterkunst seiner 
Zelt. Er verwirklichte in seinen Werken die 
Ideen der revolutionären Demokraten. Die 
Kritiker nannten Sundukjan mit Recht den 
armenischen Ostrowski. Belm Schreiben sei­
ner Bühnenstücke schöpfte er unermüdlich 
aus dem Volksleben. Er tritt für die Frei­
heit der menschlichen Gefühle ln der Welt

der sozialen Unterdrückung auf. setzt sich 
hartnäckig für soziale Gleichheit ein. Die 
Stärke seiner Werke liegt In der sozialen 
Kritik und In der Scharfe des Konflikts 
Der Pathos seiner Werke, die Leidenschaft, 
mit der sich Sundukjan für die Ideale des 
Volkes einsetzt, sein Standpunkt als Denker 
und Künstler sind ein lichtes Vorbild Im 
Dienst der Heimat und der Kuns'

O. BOHN

Gebiet Karaganda

Diagnosegerät 
für Herzinfarkte

Sowjetische Ingenieure haben 
das Diagnosegerät „Diagnose 
MT" entwickelt, mit dem durch 
Analyse von Elektrokardiogram­
men ein Herzinfarkt sowie des­
sen Stadium festgestellt werden 
können.

Das Gerät besteht aus der 
Eingabeeinheit, In der das Elek­
trokardiogramm In elektrische 
Signale umgewandelt, wird, sowie 
aus der Auswertungs- und Anzei­
geneinheit. Die Auswertung kann 
automatisch oder halbautomatisch 
erfolgen.

Ausgewertete Elektrokardio­
gramme unterteilt das Gerät In 
drei Klassen: „Herzinfarkt posi­
tiv ", „Herzinfarkt negativ" und 
„weitere Beobachtungen erfor­
derlich".

für Verkehrssicherheit

Mit Draht und Zange 
geht es nicht

Fallende Türme und schreitende Häuser
In der alten tschechoslowaki­

schen Stadt Most war es nötig 
Srwesen, ein vortreffliches Archl- 

ktufdenkmal der späten Gotik 
— den Dekan-Tempel — um 850 
Meter zu verschieben. In Prag 
wurde eine Beratung einberu­
fen. zu der man aus Moskau Pro­
fessor Emmanull Matwejewitsch 
Gendel als Konsulenten elnlud. 
Es ist kein Zufall, daß man Pro­
fessor Gendel um eine Konsulta­
tion anläßlich der Standortver­
änderung des Gebäudes bat In 
seiner Arbeitspraxis gibt es vie­
le Beispiele, die bestätigen, daß 
er einer der größten Spezialisten 
auf diesem Gebiet ist.

Die Dichter nannten Samar­
kand von alters her eine „wert­
volle Perle des Orients". Timur 
machte es Ende des XIV. Jahr­
hunderts zur Hauptstadt seines 
riesigen Kaiserreichs. Nach dem 
Vorhaben des Herrschers sollten 
die Erhabenheit und Schönheit 
von Samarkand alle Städte der 
Welt ln den Schatten stellen. Ei­
nes der hervorragenden Denkmä­
ler Jener Zelt Ist die Abtmoschee 
Blbl-Chanym. von der man sagte: 
„Ihre Kuppel wäre die einzige 
gewesen, wenn der Himmel nicht 
wäre, und der Bogen wäre der 
einzige gewesen, wenn die Milch­
straße sich nicht zu Ihm gepaart 
hätte ". Die Zeit. Erdbeben. Wind

und Regen zerstörten die Stein­
mauer, zerbröckelten die himmel­
blaue Glasur und unterspülten 
die Muster der Bemalungen. Ei­
ner der Erdstöße vernichtete die 
einzigartige Kuppel der Moschee. 
Doch auch die gigantischen Rei­
nen können über die einmalige 
Schönheit dieses Gebäudes be­
richten. Den Entwurf der Denk­
malspflege sohlug der Verdiente 
Wissenschaftler und Techniker 
Professor Emmanull Gendel vor.

Die Restauratoren werden die 
Moschee’ Blbl-Chanym in ein 
Metallkorselt kleiden und um die 
Reste der Kuppel einen riesigen 
Reifen legen. Stangen aus rost­
freiem Stahl werden die farben­
reiche Mosaik und die feinsten 
Muster der Steinmetzarbeiten 
festhalten.

Die Verfestigung der Moschee 
Blbl-Chanym ist nicht die erste 
Arbeit Gendels ln Samarkand. 
Zum erstenmal lud man Ihn dort 
hin 1962 ein, als dem einzigarti­
gen Architekturdenkmai aus dem 
XV. Jahrhundert — der Ulug- 
bek-Medressc — Gefahr drohte. 
Die hohen Minarette, die von bei­
den Selten die türkisblauen Kup­
peln bewacht hatten, begannen 
sich zu neigen. Das südöstliche 
Minarett neigte sich von der 
Senkrechten um 1.87 Meter. 
Zwei Monate lang bereitete man

sich auf die Rettung dieses Mei­
sterwerks der Weitarchitektur 
und der nationalen Reliquie des 
usbekischen Volkes vor. Zwei 
Tage brauchte man. um das et­
wa 33 Meter hohe und über 
1 000 Tonnen schwere Minarett 
äeradczurichten. Man mußte mit 
em Bauwerk, das schon ein hal 

bes Jahrtausend gestanden hatte, 
sehr vorsichtig umgehen. Die 
Menschen, die den uralten Turm 
geraderichteten, waren sehr fin­
dig. Die Ingenieurberechnungen, 
die Professor Gendel gemacht 
hatte, bestätigten sich vollstän­
dig.

Emmanull Matwejewitsch hat 
reiche Erfahrungen in der Ret­
tung von Archltekturdcnkmälcrn. 
1954 richtete er einen uralten 
Glockcnturm lm Gutshaus des Za­
ren Boris Godunow bei Moskau 
gerade, und 1958 Jat man nach 
seinem Entwurf dasselbe mit 
dem Glockenturm der Kirche des 
Johann des Vorläufers ln Jaros­
lawl.

„Ich rettete nicht nur Archi­
tekturdenkmäler". erzählte der 
Professor. „In Sumgait. dem gro­
ßen Industriezentrum Aserbald- 
shans. begann wegen eines Feh­
lers, den inan bei der Grundana- 
lysc vor den Bauarbelten zugelas­
sen hatte, sich ein fünfstöckiges 
Gebäude zu neigen. Man be-

schloß, es geradezurichten, denn 
die Ausbesserungskosten waren 
zweimal geringer als das Abtra­
gen und das neue Errichten des 
Gebäudes. Mit dieser Arbeit wur­
de ich beauftragt. Das Gebäude 
war 8 000 Tonnen schwer. Unter 
das Fundament führte man 37 
Metallpfählc ln eine Tiefe von 
7 Meter. Die Vorbereltungsarbcl- 
ten dauerten etwa ein Jahr, und 
das Geraderlchtcn selbst — 12 
Tage. Unter da; Gebäude legte 
man ein neues Fundament."

„Emmanuil Matwejewitsch, 
wann sind Sic zum erstenmal auf 
dieses Problem gestoßen?"

„Das war 1929. Damals gab 
man einen Wettbewerb um den 
besten Entwurf der Verstärkung 
des Fundaments für das sieben­
stöckige Gebäude der Bank in 
Moskau bekannt, das wegen ei­
nes Fehlers beim Fundamenlie­
gen einzustürzen begann. Mein 
Enlwurt wurde Im Wettbewerb 
mit dem ersten Preis gewürdigt, 
und man beauftragte mich, die 
Arbeiten zu leiten. Das Gebäude 
steht nun fest seit -16 Jahren."

E. M. Gcndel Ist in unserem 
Land der Begründer der Theorie 
und Praxis in der Ausführung 
von Arbeiten zur Standortverän­
derung, Hebung und zum Gerä­
dertsten von Gebäuden. Nach 
seinen Entwürfen und unter sel-

ner unmittelbaren Leitung wur­
den über 100 Gebäude und Indu­
strieanlagen rekonstruiert, gera­
degerichtet und verschoben.

Eine große Arbeit leistete Gen­
del bei der Rekonstruktion und 
Erweiterung der Hauptmagistrale 
Moskaus — der Gorkl-Straßc. 
Das 15 000 Tonnen schwere Ge­
bäude des Moskauer Stadtsowjets 
wurde nämlich um 13,46 Meter 
gerückt. Interessant Ist. daß man 
während der .Standortverände­
rung der Augenklinik In der Gor­
ki Straße dringende Operationen 
machte. Insgesamt wurden In der 
Hauptmagistrale der Hauptstadt 
neun Gebäude verrückt.

Emmanuil Matwejewitsch, 
was haben Sie in allernächster 
Zukunft vor?

„Zur Zell bin Ich um die Mau­
ern des Moskauer Kreml be­
unruhigt. Die schweren Stein­
mauern stehen teilweise auf 
Holzpfählen, die schon 300—400 
Jahre alt sind. Man muß sie ver­
stärken Daran wird schon gear­
beitet. Es Ist sehr kompliziert, 
datür aber sehr Interessant. Da­
nach geht es wieder nach Mittel­
asien. Dort gibt es noch viel zu 
tun."

Immer zahlreicher erscheinen 
sie auf den Straßen. Das schöne 
Wetter lockt, schließlich Ist ja 
der Sommer für sie die einzige 
aktive Saison. Damit sind die 
Radfahrer gemeint, junge auch 
alte. Was aber beunruhigt — der 
technische Zustand unzähliger 
.,Stahlrosse' läßt oft viel zu wün­
schen übrig. Da fährt einer ohne 
richtig funktionierende Bremsen 
durch die Stadt, beim anderen 
Ist die Beleuchtung abends nicht 
Intakt, das Rücklicht fehlt. Oft 
kann man Junge Fahrradbenutzer 
beobachten, die ohne Fußrasten 
fahren, da kann der Fuß lm ent­
scheidenden Moment abgleiten... 
ln Schtschutschlnsk. Gebiet Kok- 
tschetaw. fuhr Georg H. mit sei­
nem Fahrrad wider einen Last­
kraftwagen. well die Bremse 
streikte, als es ernst wurde. 
Der Junge kam zum Glück mit 
ein paar Beulen davon, das Fahr­
rad war schrottreif...

Da kommt ein 12Jährlger zu 
seinem Vater Und zeigt Inm ei­
nen DelTekt am Fahrrad. Der Va­
ter ocsleht mit kritischem Blick 
den Schaden und sagt dann: 
„Wegen solcher Lappelei werden 
wir den .Tretesel’ nicht zur Re­
paratur bringen, da genügt voll­
ständig..." Und Papa senustert 
mit Drain. Zange und Hammer 
das Fahrrad zurecht, klopft dann 
selbstzufrieden auf den Sattel: 
„So. mein Sohn. Jetzt kannst ab- 
haucnl" Aber es dauert nicht 
lange, und das Rad bricht unter 
dem Jungen zusammen. Was wei­
ter? Auf Jeden Fall Ist es zuver­
lässiger, das Rad bei sachkundi­
gen Meistern der Dienstleistungs­
sphäre reparieren zu lassen.

In Jeder Großstadt. In jedem 
Rayonzentrum gibt cs Reparatur­
werke und Zweigstellen der Ver­
einigung „Rembyttechnlka", ln 
Jedem Zentralgehöft des Sowchos 
oder Kolchos — Ihre Abnahme- 
Stellen. In diesen Werken und 
Zweigstellen der ..Rembyttechnl­
ka" werden Haushaltsgeräte In­

stand gesetzt, auch der Fahrrad- 
Service wird angeboten. Wollen 
wir unsere Aufmerksamkeit auf 
letzteren konzentrieren.

„Im Koktschetawer Reparatur­
werk für Haushaltsgeräte hielten 
wir im Verlaufe zweier Jahre 
(1973, 1974) einen Reparatur­
schlosser für Fahrräder und Mo­
torroller". erzählt der Direktor 
des Reparaturwerks Kajum Mak 
sjutow. „Wie nutzten die Kun­
den diesen Dienst? Im ersten 
Jahr verrichtete der Schlosser für 
10. Im zweiten Jahr für 16 Ru­
bel Reparaturarbeiten. Alle Be­
sitzer von .Zweirädern" machen 
die Reparaturen selber. Wir 
haben heute noch für Tausende 
Rubel Ersatzteile für diese Trans­
portmittel auf 1-iger liegen. 
Brachliegendes Kapital."

Sieht es In den anderen Städ­
ten vielleicht anders aus? In 
Zellnograd bringt man ebenfalls 
keine Fahrräder zur Überholung. 
Nur liegen hier auch keine Er­
satzteile auf Vorrat. Ähnlich ist 
die Lage Ln den Gebieten Aktju- 
binsk. Pawlodar.

Die Fahrradbesitzer sollten 
die Servicemöglichkeiten nutzen, 
die ihnen angeboten werden, um 
Ihre „Stahl rosse" vorschriftsmä­
ßig ins Rollen zu bringen. Die 
Preise sind recht vorteilhaft, so 
daß der Kunde nicht zu tief ins 
Portmonnale zu greifen braucht. 
Allein die Zuverlässigkeit des 
Fahrrads nach sachkundiger Re­
paratur bezahlt sich.

Die Verkehrsinspektionen der 
Städte sollten Jeden Frühling or­
ganisiert alle Fahrt äder über­
prüfen. die Eigentümer der Repa­
raturbedürftigen verpflichten, die­
se im Fahrrad-Service ln Ord­
nung zu bringen. Die Straßen­
verkehrsordnung verlangt vom 
Fahrrad, genau wie z. B. voll» 
Kraftwagen, einen technisch ein­
wandfreien Zustand. Das sollten 
auch die Radfahrer wissen und 
beachten.

Ed. HEINRICH

Irina KLIMOWA

(APN)
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